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J keinen Anſpruch auf Nachlieferung der ge 


Nr. 178. 


1 


An die Anſiedler, 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes vom 
14. Juli 1920 annulliert wurden und z. Zt. der Aunullation 
5 polniihe Staatsbürger waren. 


1. Der Völkerbundrat hat am 17. Juni 1924 im Einver⸗ 
nehmen mit der polniſchen Regierung für diejenigen An⸗ 
ſiedler, die z. Zt. der Annullierung ihrer Beſitzrechte polniſche 
Staatsangehörige waren, eine Entſchädigung feſtgeſetzt. Mit 
der Verteilung dieſer Entſchädigung bin ich, Senator 
Erwin Hasbach (Dentſche Fraktion), als Verlrauens⸗ 
mann der polniſchen Regierung beauftragt. 

2. Alle Anſchriften ſind zu richten an Senator 
Hasbach, Poznan, Waly Leszezynskiego 2, wo ich mein 
Burean eingerichtet habe. 

3. Zur Erlangung der Eutſchädigung iſt ein Antrag 
an den Vertrauensmonn, d. h. alſo au Senator Hasbach, 
erforderlich. 

4. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anz 
träge läuft am 17. September 1924 ab: Als 
Einreichungstag gilt der Tag der Aufgabe bei der Poſt. 

Anträge nach dem 17. September 1924 werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Bureau werde 
ich den Auſtedlern ſofort mitteilen, was fie zur Erlangung 
der Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun 
haben. 5 
6. Der Antrag an den Vertrauensmann 
ſoll etwa lauten: 

Ich (Vor: und Zuname), wohnhaft in (jetzige genaue 
Adreſſe), bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden 
Betrages der für annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Ent⸗ 
ſchůdigung. 4 

Ich beſaß z. Zt. der Annullation die Auſiedlungs⸗ 


höriger. 


(Ort und Datum.) (Vor⸗ und Zuname.) 
7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungs⸗ 
verfahrens find, wenn durch die Poſt überſaudt, einge: 
ſchrieben zu ſchicken. : 
Warszawa, den 29. Juli 1924. 
| Hasbach, Senator. 


Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes 
Aufrufes an ſichtbarer Stelle gebeten. 

Meine Dienſtſtunden im Bureau find von 8—1 vor» 
mittags und von 4—6½ Uhr nachmittags. 


de Lſung der Muuderheitenfrage 


in Polen. 


In der „Ceskosloveäskä Repu⸗ 
blika“ vom 17. Juli veröffentlicht Dr. Joſef 
Foltyn einen Aufſatz, der die tſchechiſche Auf⸗ 
faſſung über die Löſung der Minderheitenfrage 
in Polen widerſpiegelt. In dem Aufſatz heißt es: 


Es gibt in Europa kein Land, in dem das Minoritäten⸗ 
problem wichtiger und dringlicher wäre als in Polen. Das 
ühlten auch die Polen ſelbſt und es war ihnen unangenehm, 
daß die Minoritätenfrage immer und immer wieder Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen des Völkerbundes war. Deshalb 
wurde, als die geſetzgebende Verſammlung Polens ausein⸗ 
anderging, beſtimmt, daß die Frage in den öſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften innerhalb von zwei Jahren gelöſt fein müſſe. 

Der Termin wäre am 22. September d. J. abgelaufen. Schon 
dadurch wurde eine Löſung dieſer Frage auf geſetzgeberiſchem 
Wege fehr dringend. Aber es gab auch andere Gründe. 

Ob nun die Beſchwerden begründet oder übertrieben 
waren, ſie haben doch im Ausland eine Stimmung 

egen Polen herorgerufen und Affären wie die mit dem 

rimas Szeptycky haben fie nur beſtärkt. Das Mani⸗ 
feſt der franzöſiſchen Intelligenz gegen die 
nationale und ſoziale Bedrückung in Polen war für dieſe 
Stimmung ein ſprechender Beweis. Und ob man es in 
olen leugnet oder nicht, To öffnete es vielen denkenden 
enſchen in Polen die Augen. Auf ſeiner letzten Reiſe durch 
uropa mußte der Führer der Linken und Vorſitzender der 
artei „Wyzwolenie“ Thugutt auch vom engliſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten einige Bemerkungen in dieſer Beziehung 
anhören, die den Polen wenig gewogen waren. 

Das führte dazu, daß, als die Finanzreform wenigſtens 
in groben Umriſſen durchgeführt war, die Regierung des 

nanzorganiſators Polens Grabsk: ſich auch mit der 
öſung der nationalen Frage zu beſchäftigen begann. In 
der xeſſe zeigten ſich Nachrichten, daß die polniſche Sozial⸗ 
demokratie mit dem Antrag für eine Autonomie Oſt⸗ 
Aalizıens kommen und daß fie das Anſuchen ukrainiſcher 
Freiſe unterſtützen werde, daß in Lemberg eine aut 
Auiverfität errichtet werde. Es zeigte ſich aber, daß dieſe 
Gerüchte zu weit gingen. 

Was vorige Woche im volniſchen Seim abgeſtimmt 
Wurde, ſoll nach der Behauptung der Referenten über dieſe 
1 Winoritätengefebe nur ein Anfang der Löſung fein. Das 
i as Wert eines Kompromilfed. die 
1 Ahttongle Rechte, welche in der vorbereitenden Kommiſſion 


T den Antrag der Linken, welche Thugutt vertrat. Die 


— 


über St. Grabski vertrat, einigte ſich auf mittlerem Wege 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Vertreter der nationalen Minderheiten hatten auf die Ver⸗ 
9 11 7 keinen Einfluß und proteſtierten daher gegen die 
zorlage. 

Drei Geſetze, welche dem Sejm vorgelegt und an⸗ 
genommen wurden, umfaſſen nicht die Löſung 
derMinoritätenfrage im ganzen. Sie beziehen 
ſich in erſter Linie auf die öſtlichen und nordweſtlichen Ge⸗ 
biete und daher nur auf die ukralniſche, weißruſſiſche und 
litauiſche Nationalität. Die Frage der Deutſchen 
und der weſtlichen Wojewodſchaften wird 


ſelbſtändig gelöſt. Die Frage der Juden wurde in das 


Geſetz nicht aufgenommen, ſchon deshalb nicht, wie der Re⸗ 
ferent Abg. Kiernik behauptete, weil die Juden allzuſehr 
verſtreut und untereinander nicht einig ſind, ob Hebräiſch 
oder der Targon als Nationalſprache anerkannt werden fol 
oder nicht. 

Das erſte Geſetz ha. delt von der Staatsſprache und von 
den Amtsſprachen der Staats⸗ und Selbſtverwaltungs⸗ 
ämter. Das zweite über die Organiſation des Schulweſens 
und das dritte über die Amtsſprache der Gerichte, Prokura⸗ 
toren und Notariate. 

Staatsſprache iſt das Polniſche und in ihr wird im 
ganzen Reich amtiert. Eine Ausnahme bilden nur die Woje⸗ 
wodſchaft Lemberg, Tarnopol, Stanislau, Wolhynien für 
die Ukraine, die Wojewodſchaft Nowgorod, Wilna und ein 
Teil von Bialyſtok für die Weißruſſen und ſchließlich ein 
Teil der Wojewodſchaft Wilna für Litauer. Dort können 
auch Eingaben und Erledigungen in der Mutterſprache vor⸗ 
gebracht werden. 0 ; 

Allgemeine Kundmachungen können neben dem Pol- 
niſchen auch in einer anderen Sprache veröffentlicht werden, 
wenn ſich der Selbſtverwaltungskörper hierfür entſchließt. 
Staatliche Kundmachungen werden neben dem Polniſchen 
auch in jenen Sprachen publiziert, in welchen die Kund⸗ 
2 der Selbſtverwaltungskörper herausgegeben 
werden. 

Die Antragſteller dieſes Geſetzes gingen von zwei Vor⸗ 
ausſetzungen aus: 1. Die Republik iſt ein polniſcher Staat, 
2. die Oſtgrenzen Polens umfaſſen nicht ein Stückchen Land 
fremder Nationalitäten, welche dem polniſchen Staat einver⸗ 
leibt ſind und innerhalb der polniſchen Grenzen ſind nur 
Länder eines beſtändigen untrennbaren Beiſammenlebens 
des polniſchen und nichtpolniſchen Volkes. Dieſe Formu⸗ 
lierung der Kardinalprinzipien rief bei den Minderheiten 
einen großen Sturm des Widerſtandes hervor, welcher beim 
zweiten Geſetz (Schule) noch geſteigert wurde. Referent 
war der geweſene Miniſter des Innern, Abg. Kiernik. Dieſer 
hielt es für richtig und notwendig, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß dieſe Geſetze liberaler ſeien als die ent⸗ 
ſprechenden Geſetze in der Tſchechoſlowakei. Der Inhalt des 
Schulgeſetzes iſt aber die beſte Kritik der Richtigkeit dieſer 
Behauptung. 

Der Haupttypus der Staatsſchule in den ſchon genannten 
Gebieten iſt die zweiſprachige Schule, welche zu einem ruhi⸗ 
gen Zuſammenleben der Kinder beider Nationalitäten er⸗ 
1 ſoll. Wenn in einem beſtimmten Schulbezirk die 
Eltern von 40 Kindern um Unterricht in der Mutterſprache 
anſuchen, werden ſie nicht in der Staatsſprache, ſondern in 
der Mutterſprache unterrichtet. Wenn aber darunter 
25 Kinder ſind, welche den Unterricht in der Staatsſprache 
fordern, wird die Schule utraquiſtiſch ſein. Beſtehen ſchon 
Schulen mit polniſcher und ruſſiſcher Unterrichtsſprache, ſo 
werden ſie zu einer utraquiſtiſchen vereinigt. In allen 
Schulen auch mit einer anderen Unterrichtsſprache iſt 
Polniſch Pflichtgegenſtand. Neu zu errichtende Lehrer⸗ 
bildungsanſtalten werden alle utraquiſtiſch ſein. Wo eine 
polniſche Mittelſchule iſt, und wo die Eltern von 150 
Schülern. darum anſuchen, entſteht eine utraquiſtiſche Mittel⸗ 
ſchule. Wo bisher an einer Mittelſchule in nicht polniſcher 
Sprache unterrichtet wird, und nicht die Möglichkeit beſteht, 
ſie in eine utraquiſtiſche zu verwandeln, wird Literatur, 
Geſchichte, Geographie und Staatsbürgerkunde in polniſcher 
Sprache unterrichtet. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich auch 
auf Privatſchulen. 

Über das Hochſchulweſen iſt im Geſetz keine Erwähnung 
getan, wodurch der größte Wunſch der Ukrainer nach einer 
ukrainiſchen Univerſität in Lemberg auf eine lange Zeit 
hinaus vertagt if. Bei uns, wo wir mit utras 

uiſtiſchen Schulen aus der öſterreichiſchen 

Bett traurige Erfahrungen haben, wird 
kaum jemand zu finden ſein, der die Behaup⸗ 
tung des Abg. Kiernik als richtig anerkennen 


würde. 

Das dritte Geſetz iſt vom gleichen Geiſt getragen, wie 
das erſte Geſetz. Eine Beſonderheit bildet die Beſtimmung, 
daß die in nichtpolniſcher Sprache den Gerichten übergebenen 
Eingaben dann, wenn es die Gegenſeite innerhalb von 
14 Tagen fordert, durch die Einreicher mit einer polniſchen 
9 vieeRng verſehen werden müſſen, und daß erſt dann als 
Tag der Üiberreihung der Tag der Überreichung der Über⸗ 


ſetzung gilt. 

Aus allem, was hier mitgeteilt wurde, geht hervor, daß 
die Löſung der Minoritätenfrage in Polen die erſten Schritte 
gemacht hat. Ob ſie richtig waren, wird die Zukunft zeigen. 


—— ͤ—ᷣ-4—Ʒ f — 


Vor einer neuen Negierungstrife in Polen? 


Der „Glos Narodu“ veröffentlicht folgende alarmie⸗ 
rende Nachricht aus Warſchau: 

Politiſche Kreiſe beſtätigen die Theſe des „Glos Narodu“, 
daß Miniſterpräſident Grabski zurücktreten möchte, da er 
ſich nicht genug bei Kräften fühle, um der immer größer 
werdenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Herr zu werden. 
Seine Abſicht ſei es daher, eine neue Regierungskriſe her⸗ 
vorzurufen. Eines dieſer Mittel fei die Tendenz geweſen, 
die Nechtsparteien dazu zu bewegen, das Portefeuille des 
Außenminiſteriums Skrzyhski anzuvertrauen. Im Falle 
des Mißlingens dieſer Aktion ſolle die Kriſe auf einem 
anderen Wege in Szene geſetzt werden. Der Miniſter⸗ 
präſident beabſichtige, von der Kammer zu verlangen, daß 
ſeine Politik in der Frage der landwirtſchaftlichen 
Schutzzölle akzeptiert werde. Sollten die Kammern ſich 
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damit nicht einverſtanden erklären, fo ſei er entſchloſſen, 
hieraus ſeine Konſequenzen zu ziehen. 

Von keiner anderen Seite liegt eine Beſtätigung dieſer 
Annahme vor. Nach Juformation des „Dziennik Bydgoski“ 
jedoch ſtellt ſich die Sache fo dar, daß nicht Grabski die Kriſe 
hervorrufen will, ſondern daß gewiſſe Kreiſe am Werk ſind, 
ihn zu ſtürzen, weil er ihnen unbequem iſt. Der erſte Ver⸗ 
ſuch der Untergrabung der Autorität der Regierung 


Grabskis ſei der unglückliche Gedanke der Umbildung des 


Kabinetts zu einem parlamentariſchen geweſen, die unter 
dem Druck des Nationalen Volksverbandes erfolgt iſt. Daß 


Herr Grabski in dieſe Falle gegangen iſt, beweiſe lediglich 5 


feine geringe politiſche Orientierung. Um fo vorſichtiger 
ſollte er, fo meint der „Dz. Bydgoski“, gegenüber weiteren 
Intrigen ſein, die zweifellos die Kreiſe anzuzetteln ge⸗ 


denken, denen die Wirtſchaftspolitik Grabskis nicht genehm 


iſt. Der „Di. Bydgosti“ ſchließt: Bis zur vollſtändigen 
Regelung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe können wir 
neue parlamentariſche Verſuche nicht geſtatten, die uns die 


Regierungen Witos—Kucharski in Erinnerung bringen 


würden. 
0 


Meorganiſation im Außenminiſterivm. 


Wie die „Republika“ erfährt, wird eine der erſten 


Aufgaben des neuen Außenminiſters die Reorganiſa⸗ 
tion des Miniſteriums fein, die auf Grund des kürz⸗ 
lich angenommenen Organiſationsſtatuts des W 
riums erfolgen wird. Dieſe Reorganiſation ſoll hauptſächlich 
das politiſche Departement betreffen. Die anderen Abs 


teilungen des Miniftertums werden von der Reorganiſation a 


uur in beſchränktem Maße betroffen werden. 

Die Reorganiſation des politiſchen Departements wird 
barauf beruhen, daß es in drei Abteilungen geteilt wird, und 
war in das allgemeine, das öſtliche und das weſtliche. Im 
e damit erfolgen gleichfalls Perſonal⸗ 
veränderungen. An der Spitze der allgemeinen Ab» 
teilung fol Dr. Los ſtehen, zum Chef der Weſtabteilung 
wird der Geſandte in Stockholm, Michakowskt, ernannt 
werden und au ſeinem Stellvertreter Romer. Die % 
tung der Oſtabteilung fol dem ehemaligen Charge d' Affaire 
in Prag, Dr. Bader, anvertraut werden. Dieſe Abtei⸗ 
lungen werden in Referate eingeteilt, deren jedes entweder 
den Verhältniſſen Polens zu dem betreffenden Staat oder 
den beſonderen Fragen in der internationalen Politik ent⸗ 
ſprechen ſoll. 

Im Zuſammenhange mit der Reorganiſation und dem 
ſeit längerer Zeit beſtehenden Plane wird von der Vers 
einigung der Geſandtſchaften in Riga und 
Reval geſprochen. Die Vereinigte Geſandtſchaft ſoll in 


Riga bleiben. Sollte dieſe Anderung eintreten, fo wäre es 


nicht ausgeſchloſſen, daß auch eine Perſonalveränderung auf 
bem Rigaer Geſandtſchaftspoſten erfolgt. Der gegenwärtige 
Geſandte in Riga, Wlados, iſt Kandidat für die Ver⸗ 
tretung in Prag. Aktuell iſt ferner die Perſonalverände⸗ 
rung auf dem polniſchen Geſandtſchaftspoſten in London und 
am Vatikan. Wie die „Reuublika“ weiter erfährt, rechnet 
man mit der Demiſſion Skirmunts und mit der Er 
ng Wladyslaw Skrzynskis zum Geſandten in 
ondon. 


Weniger Politik, mehr Aufklärung. 


Rede des Senators Hasbach zum Budget des 
Kultusminiſteriums, gehalten am 28. Juli 1924. 


Mit großer Genugtuung konnten wir heute konſtatieren, 
daß das Ableſen längerer Reden im Senat zuläſſig iſt (Anm.: 
Ein poln. Abgeordneter hatte kurz vorher den größten Teil 
ſeiner halbſtündigen Rede abgeleſen). Das wäre für uns, 
die Vertreter der Minderheiten, eine große Erleichterung. 
Trotzdem ich auch ein ſolcher Vertreter der nationalen Min⸗ 
derheiten bin, will ich mich dennoch bemühen, ſoweit es in 
meinen Kräften ſteht, in polniſcher Sprache das zu ſagen, 
was ich für notwendig halte. Meine Herren, die religiöſen 


Fragen, Fragen der Volksaufklärung, ebenſo alles das, was 


in voriger Woche in den drei Geſetzen über Organiſation 
des Schulweſens, die Staatsſprache, 
Amtsſprache vor Gericht und auf den Behörden beraten 
worden iſt, iſt eng miteinander verknüpft. Wir ſehen deut⸗ 
lich, wie durch all dieſe Probleme ſich wie ein roter Faden 


die Unduldſamkeit gegen die nationalen, Minderheiten zieht. 
Gelegentlich der Beratung genannter Geſetze konſtatierte der 


jüdiſche Vertreter Sen. Koerner, daß man die Exiſten; 
der Juden vergeſſen habe. 
uns Deutſche feſtſtellen, deren es in Kongreßpolen und Ga⸗ 
lizien eine beachtenswerte Zahl gibt. Für dieſe Deutſchen 
iſt es eine große Erſchwernis, daß man ihnen ſowohl die 
Erziehung ihrer Kinder durch deutſche Lehrer verwehren als 
auch ſie zwingen will, vor Gericht und Staatsbehörden ſich 
ausſchließlich des Polniſchen zu bedienen. Alle dieſe Fragen, 
ſoweit fie die nationalen Minderheiten hier zu Lande alt» 
gehen, beruhen auf gewiſſen Garantien, die der polniſche 
Staat dem Völkerbunde gegeben hat, bevor Polen in den 
heutigen Grenzen anerkannt wurde. Die Konkrahenten des 
Verſailler Friedensvertrages verlangten von Polen u. a. 
die Unterſchrift des Minderheitsſchutzvertrages, weil ihnen 
bewußt war, welch ungeheure Zahl von nationalen Minder⸗ 
heiten dem polniſchen Staate durch ſeine Neuſchaffung ein⸗ 
verleibt wurde. 
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Die Lei⸗ 


die Anwendung der 
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N Herrſchaften, da Ihr Deutſche ſeid, kann ich Euch 


Auf einer der letzten Sitzungen der Budgetkommiſſion 
ereignete ſich ein für uns außerordentlich wichtiger Vorfall. 
Saft einſtimmig ſtellte ſich die Kommiſſion auf den Stand⸗ 
punkt, daß mit dem Ausland reſp. dem Völkerbunde ge⸗ 
ſchloſſene Verträge nicht nur dem Buchſtaben nach, 
fondern dem Sinne nad erfüllt werden müßten. 
Dieſelbe Meinung vertrat der anweſende Vertreter des 
Außenminiſteriums. Auf der Tagesordnung ſtand die Aus⸗ 
lieferung der eingezogenen Güter eines öſterreichiſchen Erz⸗ 

erzogs, die urſprünglich vom Staate liquidiert waren. 
eine Herren, wir ſind der Meinung, daß, wenn die pol⸗ 
niſche Regierung und das polnifche Parlament in ſolch einem 
Falle den Standpunkt vertreten, daß gegebene Verſprechen 
eingelöſt werden müſſen, ſo müſſen noch vielmehr Garantien 
erfüllt werden, wenn ſie im Intereſſe der eigenen Staats⸗ 
bürger, in dieſem Falle der Deutſchen, gegeben ſind. 

Ich gehe zu der Schulfrage über. Herr Senator Thullie 
ſtellte in ſeiner Rede feſt, daß die Zahl der polniſchen Schu⸗ 
len in vielen Teilen des Landes den Anforderungen noch 
nicht genügt. Ich ſtimme dem zu, auch wir ſind dafür, daß 
der allgemeine Kulturſtand Polens gehoben werde und tlas 
die. Zahl der Analphabeten möglichſt verringere. Wir kön⸗ 
nen jedoch nicht billigen, daß die Zahl der polniſchen Schulen 
dadurch vermehrt wird, daß deutſche Schulen geſchloſſen wer: 
den und in denſelben Räumen eine polniſche Schule inſtal⸗ 
liert wird. Es erinnert dies lebhaft an das Verfahren bei 
unferer bisherigen Agrarreform. Ich habe bisher feſtſtellen 
können, daß das Miniſterium für Agrarreform weder 
in Pommerellen noch 
— Ich habe lediglich feſtſtellen können, daß aus Beſitzungen 

e verdräugt worden ſind, die viele Jahre zum Beſten 
des Landes, in dem fie lebten, gearbeitet haben, und daß an 
deren Stelle neue Leute eingeſetzt worden ſind. Ob dieſe 
neuen Leute zum Vorteil des Staates ſich betätigen weroe 
das werden wir in Zukunft zu beobachten Gelegenheit haben. 
Wie geſagt, ebenſo wird es mit den Schulen gemacht. Dieſe 
Schulen find von der deutſchen Bevölkerung mit eigenen 
Mitteln zweckmäßig gebaut und ausgeſtattet und da iſt 
es ſehr leicht und ſehr bequem, eine polniſche Schule dadurch 
einzurichten, daß man die deutſche ſchließt. 

Geſtern z. B. ging mir ein Brief aus Wilkowyj, 
Kreis Gueſen, zu, wo folgender Fall ſich ereignet hat. Eines 
ſchönen Tages benachrichtigte der Schulinſpektor den Schul⸗ 
vorſtand, daß dieſe Schule geſchloſſen werde. Zur Eröff⸗ 
nung der neuen Schule braucht man einen neuen Vorſtand. 


Dieſer Vorſtand wird durch den Wöft einberufen und dieſer 


Woöit erklärt den Eltern deutſcher Nationalität: ee 
den 
neuen Schulvorſtand nicht aufnehmen. Ihr gehört nicht der 
katholiſchen Konfeſſion an und ſeid darum nicht ſtimmberech⸗ 
285. — Auf dieſe Weiſe iſt 30 bis 40 Kindern wiederum die 
öglichkeit genommen worden, eine deutſche Schule zu be⸗ 
Die Einzelheiten dieſes Falles werde ich mir er⸗ 
N dem Herrn Miniſter bekanntzugeben. Ebenſo erhielt 
ich geſtern eine Beſchwerde aus Thorn. Dort wurde in aller⸗ 
letzter Zeit eine deutſche Mittelſchule geſchloſſen, in der unge⸗ 
fähr 200 Kindern der Unterricht erteilt wurde. Es iſt mir 
nicht möglich, irgendeinen Rechtsgrund für das Vorgehen 
der Behörden zu finden und ich bin geſpannt, welche Ant⸗ 
wort mir in dieſer Angelegenheit der Herr Miniſter erteilen 
wird. Die Schwierigkeiten, welche uns durch das Unter⸗ 
richtsminiſterium gemacht werden, ſind ungeheuere. Wir 
konnten feſtſtellen, daß wir allein an dieſes eine Miniſterium 
mehr Beſchwerden, Interpellationen uſw. abſenden mußten 
als au ſämtliche andere Miniſterien zuſammengenömmen. 
Meine Herren, ich kann Ihnen die Verſicherung geben, daß 
alle unſere Forderungen durch die vorher erwähnten Garan⸗ 
tien begründet ſind. Wir denken gar nicht daran, irgend⸗ 
welche Prärogative für uns in Anſpruch nehmen zu wollen. 


lachen. 


Im Grunde genommen geht es darum, wie man all dieſe 


Verträge interpretiert, es geht um den guten Willen und 
den möchten wir endlich mal ſehen. 
für das Budget ſtimmen können, wenn wir dieſen guten 
Willen ſehen und ſich das Verhältnis zwiſchen den nationalen 
Minderheiten und der Regierung gebeſſert hat. 


f Meine Herren, ich erinnere Sie an die Stellung der 
deulſchen Balten zum ruſſiſchen Staate. Dort 
hatten die Deutſchen ihre eigenen Schulen, auch unter 
ſtaatlicher Aufſicht. Die Staatsſprache, das Ruſſiſche, wurde 
als Hauptfach gelehrt, während alle übrigen Fächer in deut⸗ 
cher Sprache getrieben wurden. Mir iſt bekannt, daß viele 

olen dieſe deutſchen Schulen im Baltikum freiwillig be⸗ 
ſucht haben, weil ſie einen beſonders guten Ruf genoſſen. 
Sie werden doch zugeben, meine Herren, daß die im Baltt⸗ 
kum lebenden Deutſchen, denen man dieſe Freiheiten auf 
kulturellem Gebiet gab, ausgezeichnete ruſſiſche Staats⸗ 


bürger waren und daß Rußland ſich jederzeit auf ſie ſtützen 


konnte. Ich ſehe den Grund nicht ein, warum nicht Ver⸗ 
ältniſſe, wie fie dort waren, auch in Zukunft bei uns mög⸗ 
ch ſein ſollten. Aber dazu gehört, wie oben geſagt, der gute 
Wille der Regierung und schließlich. daß die Regierung das 
tut, was der Wille der Volksvertretung iſt. h 
Weiterhin haben wir große Schwierigkeiten mit d 
4 an Lehrkräften. Auch hier könnte uns die 
Regierung bei gutem Willen viel helfen. Gelingt es uns 
beiſpielsweiſe tüchtige Lehrkräfte zu gewinnen, die Danziger 
Staatsangehörige find, jo wird uns auf Grund irgendeines 
uralten preußiſchen Geſetzes, das zur preußiſchen Zeit nie⸗ 
mals angewandt worden iſt, die Beſtätigung verweigert, 
weil der Betreffende Ausländer iſt. Hierbei handelt es ſich 
meiſtens um Privatſchulen, zu denen der Staat nicht 
einen Groſchen gibt und zu deren Erhaltung die deutſchen 
Eltern freiwillig ungeheure Opfer bringen. Ich bin der 
Anficht, daß es in einem Lande wie bei uns, wo es noch 


reichlich Analphabeten gibt, wichtiger iſt, daß unſere Kinder 


überhaupt etwas lernen, als daß ſie durch Erſchwerniſſe 
ſeitens der Behörde am Lernen gehindert werden. 

möchte dem Herrn Miniſter meinen Standpunkt dahingehend 
räziſteren: das Unterrichtsminiſterium möge weniger 
Pol tik und mehr Aufklärung betreiben. 

N Ich bin am Schluß meiner Ausführung Unſer Klub 

wird nicht für das Budget ſtimmen. 


* 


Die Londoner Konferenz. 
Herriots Bericht an Kammer und Senat. 


Paris, 29. Juli. Heute nachmittag wurde folgendes 
Telegramm Herrtiots durch den Minifter des Innern in der 
Kammer und im Senat dur 

„Die Regierung hätte dem Parlament heute gern den 
vollſtändigen Wortlaut eines Abkommens, an dem fie feit 
zwei Wochen arbeitet, vorgelegt, aber trotz anhaltender Be⸗ 
mühungen konnten die Verhandlungen noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen werden. Die verſchiedenen Artikel des Pariſer Ab⸗ 
kommens, welche die Grundlage für Dispoſitionen der Kon⸗ 
ferenz bilden, find Ausſchüſſen überwieſen worden, die un⸗ 
ausgeſetzt getagt haben. 2 

Der Erſte Ausſchuß, der beauftragt iſt, ſich mit Nicht⸗ 
erfüllungen und Sanktionen zu beſchäftigen, hat einſtimmig 
Entſchließungen genehmigt, die von den Vertretern der even⸗ 
tuellen Anleihezeichner für unzureichend für die Sicherung 
des Erfolges der im Dawes⸗Plan vorgeſehenen Anleihe von 
800 Millionen Goldmark bezeichnet worden ſind. Aus dieſem 
Grunde konnten die Entſchließungen von der Konferenz bis⸗ 
her nicht angenommen werden. f 
Die franzöſiſche Delegation wacht bei allem Beſtreben, 
den Anleihezeichnern berechtigte Sicherheiten zu geben, dar⸗ 
über, daß weder der Verſailler Vertrag, noch für den Fall 


in Poznan weſentlich Neues geſchaffen 


Wir werden erſt dann 


ch den Juſtizminiſter verleſen: 


des Nichtzuſtandekommens einer Kollektivaktion die Rechte 
Frankreichs irgendwie angetaſtet werden. 

Der Zweite Ausſchuß, der beauftragt iſt, die Bedingun⸗ 
gen der Wiederherſtellung der fiskaliſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Einheit Deutſchlands zu prüfen, hat ſeine geſamten 
Entſchließzungen geſtern durch einſtimmigen Beſchluß der 
Volkskonferenz genehmigen laſſen. 

Vorbehalten bleibt nur die Frage des Verbleibens fran⸗ 
a und belgiſcher Eiſenbahner auf dem linken Rhein⸗ 
ufer. 

Der Dritte Ausſchuß ſetzt ſeine Arbeiten über die Sach⸗ 
leiſtungen und die Transferfragen fort. Die Vollkonferenz 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung dieſen Ausſchuß ermächtigt, 
ſein Programm ohne die Mindeſtbeſchränkungen, die ihm 
bisher auferlegt waren, zu ſtudieren. 

Was die Zulaſſung der Deutſchen betrifft, ſo iſt eine 
Einigung zuſtande gekommen über die Vorſchläge eines 
Ausſchuſſes, der aus einem franzöſiſchen und einem eng⸗ 
liſchen Juriſten zuſammengeſetzt war. Dieſer Ausſchuß hat 
die Punkte beſtimmt, die entweder zwiſchen den verbündeten 
Regierungen und Deutſchland, oder endlich unter den ver⸗ 
bündeten Regierungen zu regeln ſind. 

Die Reparationskommiſſion iſt dieſen Vorſchlägen ent⸗ 
ſprechend erſucht worden, ſich nach London zu begeben. Die 
Regierungsführer werden die deutſche Delegation berufen, 
ſobald die Verbündeten ſich über die weſentlichſten Fragen 
geeinigt haben. 

Die Verhandlungen, welche zahlreiche techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten mit ſich bringen. werden noch mehrere Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. 

Die Regierung ſetzt die Verhandlungen fort mit dem 
feſten Willen, die Wahrung der Rechte Frankreichs, die Wie⸗ 
derherſtellung der interalliterten Entente und den Frieden 
zu ſichern. Sie hat den Wunſch, die Ergebniſſe dieſer Ver⸗ 
handlungen, ſobald ein Abſchluß erzielt iſt, dem Parlament 
zu unterbreiten, damit es an dem ihm zuſagenden Zeitpunkt 
darüber beraten kann.“ 4 

Der Senat hat fih nach Verleſung dieſes Telegramms 
auf morgen vertagt. Die Kammer begann nach der Ver⸗ 
leſung eine Diskuſſion über den Achtſtundentag auf den 
Eiſenbahnen. 

Herriots Telegramm wurde in der Kammer durch Bei⸗ 
fall der Linken begrüßt, während Zentrum und Rechte in 
Schweigen verharrten. Von der äußerſten Linken ertönte 
nach der Verleſung der Ruf: „Räumt das Ruhrgebiet!“ Auch 
im Senat applaudierte die Linke, während Mitte und Zen⸗ 
trum eiſiges Schweigen bewahrten. f 

Am Quai d' Orſay wurde jede Auskunft über die Ant⸗ 
wort Herriots auf den Brief Maedonalds zur Räumungs⸗ 
frage verweigert mit dem Bemerken, dieſe Antwort werde 
ſtreng geheim gehalten. 


Die Rheinlandfrage im Vordergrund. 

Berlin, 29. Juli. Der „Lokalanzeiger“ meldet aus 
London: Der Schwerpunkt der Konferenz liegt bei den pri⸗ 
vaten Beſprechungen, die ſich um nichts anderes drehen als 
um die Regelung der Rheinlandfrage. Der An⸗ 
ſtoß zu der Behandlung dieſer Frage ging von den Räu⸗ 
mungsfriſten aus. In dieſer Beziehung verlautet, daß 
Macdonald Herriot mitgeteilt habe, daß die engliſche Regie⸗ 
rung im kommenden Jahre die Kölner Zone räumen werde. 
Durch dieſe Erklärung wurde natürlich das ganze Problem 
aufgerollt, das unter der Bezeichnung „Sicherheitsfrage“ be⸗ 
kannt iſt. über den Verlauf dieſer Beſprechungen iſt vor⸗ 
läufig nichts Näheres bekannt, abgeſehen davon, daß die 
alten Pläne einer Neutraliſierung des Rheinlandes durch 


den Völkerbund im Vordergrund der Verhandlungen ſtehen. 
s 


. Letzte Telegramme. 
London, 30. Juli. PAT. 
Aron von ſeiten Frankreichs, Fiſher von ſeiten Englands, 
und der Rechtsberater Frankreichs, Fromageot, traten 
geſtern zu einer Beſprechung zuſammen, um eine Kompro⸗ 
mißformel ausfindig zu machen, die die Garantien betrifft, 
welche die Darlehnsgeber Deutſchlands befriedigen könnten. 
Da die Revidierung der Formel noch nicht beendigt wurde, 
wurde die Sitzung vertagt. Die Sitzung der erſten und 
zweiten Kommiſſion beſchloß man, heute früh abzuhalten. 
Die gemeinſamen Beratungen der Vorſitzenden der Dele⸗ 
gationen, die geſtern nachmittag zuſammentreten ſollten, 
wurden gleichfalls vertagt. In Kreiſen, die der Konferenz 
naheſtehen, herrſcht die Überzeugung, daß die deutſchen Dele⸗ 
gierten erſt Anfang nächſter Woche eingeladen werden. 
London, 30. Juli. PAT. Die für L angekündigte 
Einbringung des neuen franzöſiſchen Profektes 
über die Garantie für die deutſche Anleihe vor das Plenum 
der Kommiſſion wird eine gewiſſe Verzögerung er⸗ 
fahren. Die Enttäuſchung, die aus dieſem Anlaß in 
der öffentlichen Meinung beobachtet wurde, beleuchten die 
„Times“ in einem Artikel, welcher der Konferenz gewidmet 
iſt. Das Blatt erinnert daran, 
oche ſchien, als ob die Schwierigkeiten, auf die die Lon⸗ 
doner Konferenz ſtößt, zahlreich und groß wären, ſo daß es 
ſogar ſchien, daß die Londoner Beratungen an dieſen 
Schwierigkeiten ſcheitern werden. Heute bleibt der 
Konferenz eigentlich nur ein Problem zur 
Löſung übrig, und zwar die Frage der Garantie 
für die in der Anleihe engagierten Kapitalien. 

London, 30. Juli. (PA T.) Das wichtigſte Ereignis des 
heutigen Tages bildeten die Beratungen, die am Abend die 
Hauptdelegierten für die Londoner Konferenz pflogen. Diele 
Beratungen, die im Anfangsſtadium der Konferenz täglich 
ſtattfanden, wurden nach einer gewiſſen Unterbrechung unter 
Teilnahme Hymans und des Barons Hayaſhi wieder * 5 
nommen. Dagegen fanden die für heute angeſagten Be⸗ 
ratungen der Kommiſſionen nicht ſtatt. Die erſte und die 
dritte Kommiſſion treten erſt morgen zuſammen. 

London, 30. Juli. (PA T.) Die franzöſiſchen und bel⸗ 
giſchen Sachverſtändigen bearbeiteten unter Teilnahme der 
italieniſchen Delegierten einen Plan für die militäriſche 

äumung des Ruhrgebietes, der ſich auf dieſelben Grund⸗ 
ſätze einer ſtufenweiſen Einführung ſtützt, wie der Plan 
der wirtſchaftlichen Räumung, die bereits von der Konferenz 
beſchloſſen wurde. f 

* 30. Juli. (PA T.) Die Mitglieder der Repa⸗ 
rationskommiſſion trafen um 11 Uhr in London ein, 
wo fie morgen früh offizielle Sitzungen abhalten werden. 


„Friedensdiktat. 


Die Beurteilung der Konſerenzlage in Neuyork. 

Neuyork, 26. Juli. „Sun“ meldet: Die Bankiers von 
London und Neuyork glaubten, die deutſche Anleihe inner⸗ 
halb zweier Monate nach dem Zuſtandekommen der Ver⸗ 
ſtändigung in London auflegen zu können. Die Bankiers 
würden nicht zögern, die Einladung zur Zeichnung ergehen 
zu laſſen. Im Leitartikel bemerkt „Sun“, die franzöſiſch⸗ 
belgiſche Forderung, eine eigene Beamtentruppe im Rhein⸗ 
und Ruhrgebiet auch nach der Räumung beizubehalten, ſtehe 
im Widerſpruch zu den deutlichen Beſtimmungen des Dawes⸗ 
planes. „Evening World“ erinnert daran, daß Hughes ſich 
in ſeiner Rede im Pilgrimklub tatſächlich ganz auf die Seite 
der Bankiers geſtellt habe. Es werde jetzt viel Aufhebens 
davon gemacht, daß die Finanzmagnaten verſuchten, den 
Regierungen Diktate aufzuerlegen. Nach 6 Jahren fort⸗ 
währender Mißerſolge der Diplomaten und Staatsmänner 
ſei es aber an der Zeit, daß ein Diktat auferlegt werde, das 
Diktat des Friedens. Frankreich müſſe endlich begreifen, 
daß der Lrieg vorüber ſei. 4 


Die Finanzſachverſtändigen 


daß es vor kaum einer” 


Bedeutung als Grundlage für 


\ 


Ein kleiner Zwiſchenfall in London. 


Der Londoner Sonderberichterſtatter des „Echo de 
Paris“ berichtet, wie den „Danz. N. N.“ aus Paris gemeldet 
wird, über einen Zwiſchenfall, der ſich im Verlaufe der 
Plenarſitzung der Konferenz am Montag ereignet habe. Es 
1 die Einladung der deutſchen Delegierten ver⸗ 


elt. 
Der rumäniſche Botſchafter, Titulescu, richtete an 


Macdonald die Frage, ob die kleine Staaten zu Rate gezogen 


würden, bevor man ſich entſchließe, die deutſchen Delegierten 
nach London zu berufen. 

Macdonald erwiderte: „Sie wurden doch ſoeben um, 
ihre Meinung befragt. Unſer Entſchluß ſteht grundſätz⸗ 
lich feſt. Um ihn im gegebenen Augenblick auszuführen, 
brauchen die Großmächte höchſtens während zwei Mi⸗ 
nuten ihre Meinungen auszutauſchen.“ 

„Ich ſchätze mich glücklich, zu erfahren,“ antwokkete 
Titulescu, „daß die Großmächte ſich in zwei Minuten über 
irgendeine Frage einigen können.“ 

„Glauben Sie mir,“ entgegnete Macdonald in gereiztem 
Tone, „daß, wenn wir in Schwierigkeiten geraten, wir nicht 
verfehlen werden, Rumänien um Ife anzu⸗ 
rufen.“ Worauf Titulescu ſagte: „Rumänien erklärt 
Ihnen durch mich, daß es Ihnen ſeine Unterſtützung ge⸗ 
währen wird.“ (Jedenfalls eine im Ton ſehr neckiſche 
Unterhaltung.) 2 

Rumäniens Botſchafter, bemerkt Pertinax, beſchwerte 
ſich darauf, daß Rumänſen nicht in den Rat der fünf Mächte 
aufgenommen worden ſei. 


Die Budgetdebatten im Senat. 


Im weiteren Verlauf der Debatten über das Mintftes 
rium für Volksaufklärung erklärte Sen. Braude 
(Jüd. Klub), ſein Klub werde gegen das Budget ſtimmen, 
da die Regierung die wichtigſten konfeſſionellen und Bil⸗ 
dungsbedürfniſſe der jüdiſchen Geſellſchaft nicht befriedige. — 
Sen. Kaniowski (Piaft) polemiſiert mit den NRednern 
der nationalen Minderheiten und kündigt mehrere Deſide⸗ 
rate betreffs des Schulweſens an. — Sen. Thullie (Ch. 
Dem.) hebt hervor, daß die Zahl der jüdiſchen Studenten in 
den höheren Schulen 25,9 Prozent beträgt und in manchen 
40,7 Prozent erreicht, was ein ausdrücklicher Nachteil für 
die chriſtliche Bevölkerung ſei. 

Sen. Hasbach (Dtſch. Bag.) ſtellt feſt, daß fein 
Klub nicht eher für das Geſetz ſtimmen werde, 
als bis ſich der Stand des deutſchen Schul⸗ 
weſens in Polen beſſern wird. (Die Rede Has⸗ 


bachs geben wir an anderer Stelle im Wortlaut wieder. - 


D. Schriftl.) 

Sen. Pfarrer Mactejewicz (Unparteliſcher) ſagt, 
Polen ſei beſtrebt, jedem das zu geben, was ihm zukomme. 
Wenn Mängel vorkommen, ſo komme das daher, daß wir 
uns erſt aufbauen. Redner weiſt die Vorwürfe zurück, daß 
die Polen die Orthodoxie vernichten wollen. Was vorkam, 
waren lokale Mißbräuche. 5 

Kultusminiſter Miklaszewski erklärt, daß dem 
Patriarchen Dionyſius ein Geſetz zur Begutachtung unter⸗ 
breitet worden ſei, wodurch die Stellung der orthodoxen 
Kirche geregelt wird. Außerdem werden die Prieſterſemi⸗ 
nare reorganiſiert, um eine genügende Anzahl Geiſtlicher 
zu ſichern. Im nächſten akademiſchen Jahre werde die Frage 
des orthodoxen Studiums an der Warſchauer Univerſität 
durchgeführt werden. 

Senator Woznieki proteſtiert dagegen, daß die Dis⸗ 
kuſſion über das Schulweſen 
wurde. Senator Juljan Nowak ſprach über die Bedürf⸗ 
NR. 7 Sau n o wa ae 
auf die Mängel in der Durchfü m hin. 

Sodann wird zu dem Budget des ei en Aba h ne 
minitertumß geſchritten. Senator Krzyzanowski 
weiſt auf die beunruhigenden ſtatiſtiſchen Ziffern hin, 
woraus hervorgeht, daß der Perſonen⸗ und Güterverkehr 
hinter den Ziffern des Vorjahres zurückbleibt. Die Net 
tung beſtehe in der Einführung von Erſparniſſen und in 
einer beſſeren Organiſation. Senator Grabski verlangt 
Billettvergunſtigungen. Senator Siedlecki (PPS.) 
weiſt auf die böſe Kohlenwirrſchaft hin und betont den Per⸗ 
ſonalüberſchuß. Senator Kaniowski verlangt eine 
Regelung der Frage, die durch die Enteignung von Grund⸗ 
ſtücken für die Eiſenbahnen entſtanden iſt. 5 

Nachdem noch der Eiſenbahnminiſter Herr Tyszka 
geſprochen hatte, wird zu dem Budget des Arbeits⸗ 
miniſteriums geſchritten. Referent Senator Oſinsti 
erſucht um unveränderte Annahme des Budgets. Nach der 
Senatorin Leskanowska weiſt der Vizearbeitsminiſter 
Simon darauf hin, daß das Miniſterium nie⸗ 
mals eine Entnationaliſierungspolitik be 
trieben habe. 

In der Abſtimmung, die am geſtrigen Dienstag ſtatt⸗ 
fand, wurde das geſamte Budget unverändert 
angenommen. Zum Schluß ergriff das Wort der 
Senatsmarſchall, der u. a, erklärte, daß das heutige Budget 
eine hohe erzieheriſche Bedeutung für den Teil der Ge⸗ 
meinſchaft Habe, der bis jetzt den Staatsſchatz als bodenloſe 
Schatulle anſah. Der Staatshaushalt habe auch eine große 
ie Erweckung des Ver⸗ 
tranens zum Staat im I - und Auslande. 

Die nächſte Sitzung findet im Oktober ftatt. 

} 


Verſchürfung des Streiks in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 31. Juli. PAT. Der Streik hat ſich 
eſtern auf ſämtliche Steinkohlengruben und Hütten Ober⸗ 
ſchleſtens ſowie auch auf einige größere induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen (Fabrik chemiſcher Erzengniſſe, Fabrik künſt⸗ 
licher Düngemittel und Pulverfabrik) ausgedehnt. 
Überall herrſcht vollkommene Ruhe, die Ordnung 
wurde nirgends geſtört. Die ſchleſiſche Wojewodſchaft richtet 
ihr Augenmerk darauf, daß die notwendigen Arbeiten über⸗ 
all ausgeführt werden, wozu ſich Übrigens auch die Vertreter 
der Berufsverbände verpflichtet haben. 


Republik Polen. 


Die Kriſe in der Wyzwolenie⸗Gruppe. 


n der nächſten Nummer des „Wyzwolenie“ wird die 
Gate auf den offenen Brief des Abg. Thugutt er- 
ſcheinen. Die Antwort erteilt Abg. Waleron, der in der 
Partei das Land vertritt und Gegner der „intelligenten 
Taktik Thugutts iſt. Heute findet eine Sitzung des Klubs 
ftatt, in welcher die Wahl des neuen Präſidiums vollzogen 
werden ſoll. Zum Vorſitzenden wird wahrſcheinlich Waleron 
gewählt werden. Ä 

Abgeordneter Korfanty. 


Wie polniſche Blätter aus Warſchau melden, war dort 
geſtern das Gerücht verbreitet, daß der Ada. Kor faulty 
gegenüber den Führern der Ehadecia die Bereitwilligkeit 
zum Ausdruck gebracht habe, fein Abgeordneten⸗ 
mandat niederzulegen. Vor einigen Tagen ſchn 
hat Korfanty fein Mandat zum Schleſiſchen Seim nieder⸗ 


t. 
5 Eine türkiſche Militärmiſſion in Polen. a 
W 81. i. (PAT.) Am 8. Auguſt trifft aus 
nn Bene über Danzig eine türkiſche k 


in politiſche Bahnen gelenkt 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 176. 


Bromberg, Freitag den 1. Auguſt 1924. 


ell geſchmackvollen Zaun geſchaffen. Am Markt iſt das Ge- Volkes begann. Hier traf der Lehrer Danilo Ilie, der ſpä⸗ 

Pommer en. ſchäftsbaus von Meifart neuinſtandgeſetzt, desgleichen in der | tere Organifator des Attentats, mit dem Setzer Cabrinovie 

Mühlenſtraße und am Denkmalsplatze einige Häufer. Sehr | zufammen. Hier wurde gemeinſam debattiert und geleſen 

wünſchenswert wäre es, wenn die Stadt auch in anderen | und fpäter der Plan zum Attentat fertiggeſtellt. Hier wur⸗ 

Herabſetzung der Eiſenbahntarife für Saatgut | Straßen das ſchadhafte Pflaſter inſtand ſetzen und die zum | den Pläne zur Herausgabe einer revolutionären Volks⸗ 
N 


Teil ſehr glatt gewordenen Platten der Bürgerſteige aufs bibliothek erörtert und obgleich wir über keine Mittel ver⸗ 
in Nordpommerellen. hauen ließe, um Unfälle zu pee Be fügten“ fparten wir uns die Biſſen vom Munde ab und gaben 
F ET rat er Kesdogsnde zom , Modran, Kr. Graudenz, 30. Juli, Am Sonntag. die Bibliothek heraus und propagierten auf diefe Weiſe den 


8. Anguſt, wird Pfarrer Henfelien um 10 Uhr vorm. hier | Aufruhr. Und wieviele ſolcher Vereinigungen gab es bei 
ee gen Er en feine Gaſtpredigt halten, und er ſelben Tage 4 Uhr . ei 4 hätte fie alle gekannt! Nedelifo Gabrinovic, ein 
wirtſchaftskammer verfehen fein mülſen, bis zum 31. Auguft ein⸗ n Nitzwalde predigen. Er wird ſich als zweiter und letzter junger, intelligenter und beleſener Burſch, trug, obgleich er 


ſchliezlich auf die Halfte herabgeſetzt werden. Ausge⸗ | Bewerber um die Pfarrſtelle Mockrau vorſtellen. mit ſeinen roten Wangen ganz geſund ſchien, in ſeinen Lun⸗ 
Nomen, do dieser Berpänftloung ft lediglich der Bezirk der * Nenenburg (Nowe), 30. Juli. Ein Fußballwett⸗ | gen den Keim zur Tuberkuloſe, was er wußte. Ich lernte 
Freien Stadt Danzig. ſpiel wurde am vergangenen Sonntag bei ſchönſter Witte⸗ | ihn bereits im Jahre 1910 kennen und ſchon damals ſah ich 


rung zwiſchen dem ee Klub „Wiska“ und dem „Sokokl“⸗ | in dem Jüngling einen eigenſinnigen Individualanarchiſten, 
Landarbeiterſtrei Mewe ausgefochten. Letzterer war einer Einladung des | deſſen Anarchismus jedoch fein Nationalgefühl in keiner 
Der Landar 
der Nord llens ausgeb hleſtaen Vereins gefolgt und nach einem Umzug durch die | Weiſe beeinträchtigte. Während zweier Jahre hatte ich ges 
in einigen Kreiſen Nor Wees hr gebrochen | Stadt fand das Wettſpiel auf dem Sportplatz ftatt, wo eine | nügend Gelegenheit, feinen Mut zu bewundern und hörte 
3 iſt nunmehr, nachdem er bere 1 rg Tagen Kapelle konzertierte. Das Ergebnis des Spiels war 1:1. | ni t ſelten von ihm die Worte: „Ich muß meinem Volke ein 
e Dirſchau Fe yo 91915 0 en anderen [ Später wurde im Lokal Borkowski nach einer humoriſtiſchen Opfer bringen, da mein Leben ohnehin nicht von Dauer ſein 
5 eiſen beigelegt ech 2 10 Tätigk eee Theateraufführung der Mewer Gäſte ein gemeinſames wird“. Obgleich feine Eltern in Sarajevo lebten, wohnte er 
3 die Arbeiter aufgefordert, ihre gkeit wieder auf“] Abendbrot eingenommen, und Tanz ſchloß den Tag früh nicht bei ihnen. Er ertrug nicht ihre Ratſchläge und wich 
nehmen. morgens ab. — Der letzte Mittwoch ⸗ Wochenmarkt | überhaupt jedem aus, der es verſuchte, ihm zu raten. Im 
entwickelte ſich bei ſchönem Wetter früh und ging dement⸗ | Einverſtändnis mit meinen Freunden aus der Vereinigung 


| 31. Juli. ſprechend bald zu Ende. Reichlich Butter war vorhanden, | machte ich Cabrinovie eines Tages darauf aufmerkfam, daß 
| denz (Grudzigd to daß deren Preis von anfangs 1,50 auf 1,30 Zloty nach: | ich erfahren habe, fein Vater ſei öſterreichiſcher Detektiv und 
| Graudenz (Grudziadz). gab. Eier, nur gerade ausreſchend vorhanden, kosteten 1,40 | ihn daher Bitte, ſich in der Preſſe nicht zu ſehr für unfere 


bis 1,50 Ztoty. Von Kartoffeln gab es nur noch friſche mit [Aktion zu exponieren, da dies von unſeren Feinden gegen 

ber Pasten F 75 e e 2,50 Bloty den Zentner. Reichliche Mengen Blaubeeren | uns an en werden könnte. Und er ſagte darauf, ganz 

E Biete uſbau des Schützenhausſaal 2. Baldeſſterung der] wurden mit 10 Groſchen, wohl die letzten Walderdbeeren mit [grün vor beleidigtem Stolz: „Wenn das wahr iſt, ſo gebt 
Bau bgab Ankauf von Aktie 5 ; VI. 5 nun der 1 Zloty je Pfund verkauft. Ferner koſteten (in Groſchen) | mir den Befehl und ich erſchlage meinen Vater!“ 

Lommunalbank in Warſchau Erhöhung der re ee wg 10, m A 0 1 45 Fr 8 135 3 Fi 8 a daß 1 7 75 Bram Se 

1 3 N ich angebotene Sauerkirſchen 15, Johannisbeeren 15, Him⸗ elten. Am nächſten Tage überzeugte er elbſt, daß ſein 

bang. Bau eines Seitengleſes zum ſtädtiſchen Schlacht.] beeren 30, Jr Gurken Sl 20 fie 8 re Mind, Grohe. | Bater ein del fe und das wirtie auf Ihn, Dermaben, baf 

k beln 5 Stit „Gurken 2) Gr. je na röße. er nie wieder zu uns zurückkehrte. Er packte ſeine Sachen 

bis 1 na gt . Du us am Stelle des | Junge Hühner wurden mit 1120 Woty das Stück abge- und verließ, ohne ſich von jemandem zu verabſchieden, Sara 

erde en eh fi 0 n wochen gal befindet, eingeführt geben. Für Fiſche wurden folgende wenig abweichende jevo und begab ſich nach Trieſt. Danilo Ilie blieb bei uns. 

| den. „Ein Entwurf des neuen Wappens tft ſchon vor | Preiſe gezahlt: für dicke Aale 1.90, dünne 1, Schleie 130 3b, [Er war erſt 23 Jahre alt. Ein junger, geſunder, ſtarker 


e eee eingereicht, aber von | Weiffiſche 6% bis 80 Groſchen je Pfund. Menſch, hatte er die N abtolutert and 
A S S 4 5 0 j E 
* Beſichtigung der Nadioftation. Der Ortsverein Grau- * Schöneck (Skarszemy), 30, Juli. Der geſtrige Vieh hierauf die Stelle eines Lehrers an einer Regierungsſchu 


? kt zeigte ein lebhaftes Bild, jedo: lte der Auftrieb angetreten. Bei Ausbruch des Balkankrieges verließ er 

1 525 „„ Sehnen wirklich anlek Qualitätstiere. Sie Breile beigen im Perz une ae 99 5 . Ber 1 nie vn. ae 

| « Oalalls i: ziehn i Steil Die Regierung verlangte, er möge entweder ſeinen Dien 
lons. Der Bataillonsführer, Major Tomalak, hielt einen gleich zum letzten Viehmarkt eine kleine Steigerung. Der ee \ 1 


R i 1 x 3 antreten oder das Stipendium zurückgeben, das er in feiner 
eingehenden Vortrag über die Radiotelegraphie, und die 200 lo d. n e eee erden bol Teer 0 ei 


näheren Aufklärungen des Betriebes der Station wurden 
non den Offizieren erteilt. * 


Auf dem Pferdemarkt wurden, obwohl gerade | Studienzeit erhalten hatte, allein er wollte weder das eine 
nicht ſehr viel auswärtige Käufer erſchienen waren, nennens⸗ noch das andere tun. Er nahm die Stelle eines Schreibers 
werte Umſätze erzielt. Gute Pferde fanden mit 600 bis 700 bei einer Bank an und die Regierung verklagte ihn auf 


— ——ůů Zloty Abſatz; der Preis für mittlere Arbeitspferde lag ] Rückgabe des Stipendiums. Es ſollte ſogar das alte Häus⸗ 

2 zwiſchen 400 und 500 Zloty, minderwertige Ware wurde mit [chen verkauft werden, in dem feine Mutter wohnte, allein 

Thorn (Zorn), 200 Blotn und darunter gehandelt. Für ein Paar Abſatz⸗ trotzdem wollte er nicht einmal zur Verhandlung gehen. 

ferkel wurden 15 Bloty gezahlt. Mit Mühe überredete ich ihn dazu. Dort verpflichtete er ſich, 

b Perſonalien vom Gericht. Der Staatspräſident er⸗ das Stipendium in Monatsraten zurückzuzahlen. Er haßte 

nannte unterm a rn Se am des . . e je ſtark, Se er 585 einmal in einer öſterreichi⸗ 
erichts in Liſſa (Leszno), am Ruszezysski, zum ſchen ule unterrichten wollte. R 

täfidenten des Appellationsgerichts in Thorn. — Am Aus Konoreßvolen und Gali: ien. Die Diktatur des Militärgouverneurs von Bosnien, 

ſelben Tage wurde der Unterſtaatsanwalt Zygmunt Kazi⸗ * Warſchan (Warszawa), 30. Juli. Da ſich in der | General Potiorek, überſchritt alle Grenzen. Während der 


mierz Piskozub beim Bezirksgericht in Thorn zum Prolu- | gr Warſchau größe nd wemmun⸗Kriſe von Skutari verhängte er den Ausnahmezuſtand gegen 
rator n e ee 5 n . e 4 1 1 a en. dort | die ſerbiſchen und ſozialiſtiſchen Vereine und e ihr 

F Die Bein ſich 5 „Teil randes Klein⸗Zoppot, bei | Regulierungsarbeiten vorzunehmen. Am 24. Juli [Vermögen. Und damals jentitand der Auen u W is 
Thorn e 175 chen ſtäbtt darüber, daß der Pächter in ein großer Dampfbagger in Tätigkeit getreten, der zuerſt | morden. Der Plan ner in en ” Ban: 1 5 
der jetzt dor 11 5 Ent m ſchen Badeanſtalt auch von am linken Weichſelufer Ausſchachtungen vornimmt. Zahl⸗ mit der 1 ar I e dort 1 7 e, = es e 
denieninen 1 1 f geld erhebt. die gar nicht die reiche Sandbänke waren für die Kegwicklung des Schiffs⸗ | werden. Ilie wurde nen Sen 415 5 5 15 gede er 
1 0 a ae D im Sande des Strandes verkehrs bereits recht läſtig geworden. . zu reiſen. Er . 1755 1 1 1 — 0 855 5 47 er 
agern un ee ae viele Leute die Bezahlung * Kalſſch, 29. Juli. In der Umgegend find, der „Rzeczp.“ | einen Reiſepaß für nn x 
ngen, weil de W e bluffaſſung dem Schwimm. zufolge, wieder Näuberbanden aufgetaucht und terrori. ſchaſfen Hunde a Eu Kür leg ing alles ziemlich galt 
A altsvächter a on am Strande zu kaſſieren, fieren die Bevölkerung. U. a. wurde das Gut Bedynie bei A ee a 5 b 51 en, ging = . 3 5 
belh, da ſüch hießen haben oele Umnannehmtickeiten für Kalisch, das einem gewiffen. Menel gehört, ausgeplündert | Ich verf . 25, obne anch wür fene 
zolbe Teile ergeben Hehe ee eine Klärung der Sachlage und der Beſitzer ſelbſt erſchoſſen. Ein anderes in der | ſich auf die Reiſe Bar „ Fa 17 67 nur lan ſchettere 
urch die zuständig ebörde (Magiſtrat) ſehr angebracht. ** Nihe gelegenes Gut iſt ebenfalls überfallen worden. Ein agen, wohin er fahre. ein dieſer Plan ſcheiterte 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand iſt innerhalb s P nd abgegangen. lie reiſte mit demſelben Paß aus der Schweiz nach Serbien 
48 Stunden um ganze 10 Zentimeter zurückgegangen und e 680 Juli. 5 Tagen murben urück, wo er während des ſerbiſch⸗bulgariſchen Krieges vom 
etrug Mittwoch früh 0,14 Meter über Normal. — An falſche Fünfzig⸗Groſchenmünzen in Verkehr ge⸗ ahre 1913 Krankenwärter in einer Cholerabaracke war. 


Schiffsverkehr wurde notiert: Dampfer „Staszye“ fuhr | bracht. Die eingeleitete Unterſuchung führte dazu, daß die 
t vier Kähnen mit, Gütern nach Wloclawel weiter; ganze Fälſcherbande feſtgenommen werden konnte. 


Dampfer „Konarskt“ fuhr mit dem Bootshausprahm, den er n der Wohnung eines der Verhafteten wurden die Werk⸗ 
aus Warſchau Legen: hatte, nach Brahemünde ab. Der Pre und Maſchinen zur Herſtellung der Münzen gefunden. rau em 


Dampfer „Torus“ der Strombauverwaltung ſchleppte einen 
15 rahm mit Bubnenbaumaterial ſtromauf. Traftenverkehr 
war nicht zu verzeichnen, d br 
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e ee gend Das Attentat von Sarajewo Oskar Jelgenhauer Füſſer 
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2288 


1 fe Br n der „Ceſkoſlovenſko-Jihoſlovanſks Liga“ 3 
eher kugel in bie 14 bracht ite gage. Die augel ver⸗ (Jar ang 4 Nr. 8) Deren Jovo Smitran, Grudziadz (Graudenz) von Oel und Teer 
fehlte jedoch das Herz, te aber dem unglücklichen gang , „ e e 
f e Verletzun * der damalige Redakteur des nationalrevolutio⸗ kaufen laufend zu 
Schützen eine ſchwer a bei. * 0 f 
N — nären Blattes „Zvono“ in Sarajevo Erinnerun⸗ſiefert waggonweise zu Original- böchſten Breiiem 
. gen an die Vorgeſchichte des Attentats, in die er . dä ab Hof: Venzke & Duday, 
| * Briefen (Wabrzeino), 29. Jul, In der Nacht ſtiegen durch Danilo Ilie, einen der Verſchwörer einge⸗ Grubenpreisen und a Of: Grudiadg 18688 
durch ein Fenſter in das Schlafzimmer des Landwirts weiht war. Der Schilderung, die einige unbe⸗ * Teerdeſtillation. 
Nlebrich Berkan⸗Niedzwiedz zwei Banditen. Mit der kannt gebliebene Einzelheiten beibringt, entneh⸗ Oberschles Steinkohle 
affe in der Hand zwangen fie den B., ihnen Obdach und men wir in der Überſetzung der „Prager Preſſe 1 Schüler finden gute 
EN zu geben, und drohten, falls er fie der Behörde das folgende Bruchſtück mit dem Vorbehalt aller⸗ ” 5 
übergeben würde, die ganze Familie zu ermorden und das dings, daß wir damit dieſe Darſtellung durchaus 1 Penſion. 
Daus in Brand zu ſtecken. Der hieſigen Staatspolizei ge⸗ nicht als abſolut ſichere Geſchichtsquelle aner⸗ U Hl 0 8 Grudziadz, 1000 
lang es, die Nee 10, 80. Zul önnehmen, kennen. „ Kwiatowa 7, I. 
* czew), . . e 7 
1 N 3 4 fer in Polen N st Das Attentat ift eine Frucht der Annexion Bosniens Gaskoks 
Skadthalle eine Verſammlung ab. Es eritattete hier zu⸗ [und Herzegovinas. Es wäre früher oder ſpäter erfolgt, 93 i 
nächſt ein Mitglied Bericht über die in Bromberg gepfloge⸗ niemand hätte dies een können. . p 
nen Verhandlungen betr. die Geſchäftsanteile der „Egen“. Der erfolgreiche Balkankrieg des Jahres 1912 hatte die Irn 
Bei der Neuwahl von zwei Vorſtandsmitgliedern“ wurde [ Aktivität unſerer Omladina ſtark erhöht. Die Erwachſenen, [ al If dr 1 8 8 4 
zum Schriftführer Schloſſermeiſter Rintelen und zum | die kräftig genug waren, um ein Gewehr zu tragen, zogen eee 
e afpanftaltsbgfißer Krauſe gewählt. Dem bis, | deimlih nach Serbien, wo fie ſich freiwillig in die Reihen Telefon 302 
berigen Kaſſierer, Tiſchlermeiſter Redmann, widmete der | der Armee meldeten und die übrige Jugend gab durch De⸗ - 


Fer warme Dank⸗ und Abſchi da er | monftrationen in den Straßen Sarajevos ihrer Freude über 
U F Ausweiſu 198647 € 512 feln hieſi⸗ | die Siege der Jugoſlaven und ihrem Haſſe gegen Öfterreich 
ges Betätigungsfeld in Kürze räumen muß. — Das | Ausdruck. Die öſterreichiſche Polizei wandte ſich mit Kunte 
0 ufolge des Landarbeiterſtreiks erlaſſene Verbot] und Säbel gegen die Demonſtranten und ſuchte fie auf dieſe 
des Nusſchanks alkoholiſcher Getränke iſt wieder auf- | Weiſe zur Loyalität zu erziehen. 

gehoben Worden. In jener Zeit begann die Ara der Vereinigungen. Das 
ö dr. Konitz (Ehoinice), 28. Juli. Seit Wochen rüſtet ſich | ſerbiſche Heer verjagte die Türken aus den Grenzen des 


Sonntag, d. 3, Auguſt 24. 
(7. n. Trinitatis). 
a Altſt. evang. Kirche. 
Vorm. 10 ¼ Uhr: Gottes ⸗ 
dienſt, Pf. Schönjan. 


. RNudak⸗Stewken. Vm. 
8 Uhr: Gottes dienſt, Pf. 


Richard Hein 
eee. 


die tverwaltung und die Bewohnerſchaft von | hiſtoriſchen Staates und der Krieg näherte ſich feinem Ende. n = M | Schönjan. 
niz a den Beſuch des Staats er rh nal 8. | Die Freunde kehrten aus dem Balkankriege als Legionäre Wäsche- Ausstattungs Gurske. Nachm. 4 Uhr: 
Die Stadt läßt einige Straßen und Plätze, wie ſchon vor heim, erzählten uns von den Heldentaten und brachten uns Geschäft a Gottesdienst, Pf. Anuſchek. 


Ne iege beabſichtigt war in Ordnung bringen. So iſt | die Weiſung, daß wir noch lange warten müßten, ehe das 
h die Hennfagsdorſerſtraze (Angowiecza) in Des Anfange] ſerbiſche Heer ſich fo weit von feinen Verluſten erholt haben 
verbreitert und neugepflaſtert worden, wodurch in Zukunft | werde, um imftande zu ſein, das Befreiungswerk auch in den 

er lebhafte Verfedt non Niebel und de Candfuhrmerke au a E . 1. ar SITDERFTEEE 
den rauereien N und der Groß⸗ ein werde, war ſchwer z 1 ; RES Pa HP FD es. 

J Zandelspeſenſchaf im Speicher des Kaufmanns Gräber ſich | ausgerüſtete öſterreichiſche Militär mit der ſerbiſchen Armee Gemeindehaus! Kinders ottesdienſt. 
beſſer abwickeln wird, An Stelle der ſeinerzeit zerſtörten [ zu vergleichen. In den Vereinigungen begann man zu de⸗ Sonnabend, d. 2. g., abends 8 Ahr 
Denkmäler aus deutſcher Zeit, die der Stadt zur Zierde ge | battieren, was geſchehen ſolle; ob es nicht möglich wäre, auf D. 2. 8., 3 
reichten, hat die Stadt einige Blumenanlagen geſchaffen, | irgendeine Weiſe, wenigſtens moraliſch, an der Beſchleuni⸗ 
auch im Rathauſe umfangreiche Malereien ausführen laſſen, [gung unſerer Befreiung mitauwitfen, Ein moraliſcher Er⸗ on 
die hoffentlich länger als die ſchon wieder ſchadhafte und un- folg in dieſer Hinſicht wurde erz lil, Der Zwiſt Zwischen 5. 
öuſehnliche Ausmalung bwerben agen . Serben 8 1 1 1 akt W . + + E e 

s B erfreuen w e, daß auf der gungen ſiegte der jufoſla 0 ins i 5 
Fou denſtrahe 2 alten Bäume entfernt ſind. a Sehr viel | Triumph des nationalen Geda ban war der zahlreichen und Italieniſche Nacht 111 Kirn. Rachrichten. 
iſt von manchen Hausbeſitzern trotz der drückenden | Journaliſtik und Literatur zu verdanken, die in den jungen im Meinen Saal und in den Nebenräumen. Sonntag, d. 8. August 24. 
eldknappheit in den letzten Monaten für die Renovie⸗ Herzen die revolutionäre Diane ” entfachen wußte. J Bei günstiger Witterung auch im Garten. (7. n. Trinitatis). 
ung und Verſchönerung von Gebäuden und Umwäh⸗ | erinnere mich einer ſolchen Vereinigung, die im Winker Sämtlſche Räume find dem Feſt entsprechend] Dreiſaltigkeits⸗Kirche⸗ 
ungen getan. Endlich einmal haben die Bauhandwerker | 1912—18 jeden Abend in meiner Wohnung zuſammenkam. mit Lauben, Lampions ꝛc. herrlich dekoriect. S e Predigt⸗ 
und beſonders die Maler gute Tage. In der Bahnhofſtraße | Dort wurde oft bis ſpät in Lie Nacht debattiert. Ich kann Künftl ertrio : Ballmuſik gottesblenit — Taufen. 
bat das Bahnhofshotel von Dalmann ſich inwendig und aus⸗ | offen erklären, daß in dieſer Vereinigung die erſte Zuſam⸗ 22 „ Nachm. 1 Uhr: Predigt⸗ 
zum Velacbe des hohen Gaſtes geschmückt niedriger t 


Gr. Böſendorſ. Vrm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, Pf. 
Anuſchek. 


einau. Vorm. 10 


eigene Anfertigung im Hause. 


x 
N 


N er, 


deer, Kirchl. Nachrichten. 


St 
Uhr: Gottesdienſt, danach 


„auch einen menarbeit der Intelligenz mit den en Schichten des Gs ladet freundl. dazu ein Karthaus. Igotiesdienit in Koſſabube. 


Im Herbſte 1923 kehrte er nach Sarajevo zurück, ge⸗ das Attentat nicht das Werk einiger efgenymniger mnaer Ferdinand d'Este war bereits in Sarajevo, die Manöver 
martert, zerriſſen und litt weiter. ... Den ganzen Herbſt ] Männer fei, ſondern die Tat einer Maſſe, eines ganzen [waren im vollen Gange und Ilic' Schar war noch immer 
und Winter verbrachte er bei mir. Er wärmte ſich an dem | Volkes, das ſich gegen Sſterreich erhoben hatte. Ich wußte nicht vollſtändig. Es fehlte noch der Mohammedaner Muha⸗ 
Ofen meines kleinen Buchladens, wobei er überlegte, welches [von dem Attentate, ich wußte von den Vorbereitungen zu] med Mehmedbaſie aus Stoka in der Herzegovina. Es war 
Opfer er für das Vaterland bringen könne. Wir litten | ihm. Ich ſtand Ilie fo nahe, daß er mir ohne Furcht alles | am Freitag, den 26. Juni, vormittags. Ilie ſchrieb fol⸗ 
beide, allein wir teilten den letzten Biſſen Brot. Er vers | anvertrauen konnte. Er überantwortete mir ſogar für eine 1 Telegramm nach Stoka an Mehmed: „Warum kommſt 
ſuchte vergeblich, Arbeit zu finden. Die Bank wollte ihn | halbe Stunde den Koffer mit den Revolvern und Bomben, du nicht zur Feier?“ Das war alles. Er hatte 60 ibn 
nicht wieder aufnehmen, da er ohne Kündigung in die allein er gab mir ſein Ehrenwort, daß davon, daß ich eben⸗ für das Telegramm, 2 Heller für das r ihm. 
Schweiz gefahren war. Im Frühjahre 1914, als zum erſten | falls von dem Attentate wiſſe, niemand von den Mittätern | Er bat mich um ſie, worauf ich ſie ihm gab. ei ſandte 
Male verlautete, daß Franz Ferdinand nach Sarajevo reifen | erfahren ſollte. Ilie hielt fein Wort und ſtarb mit feinem | er das Telegramm 1 mein ne e eh 
werde, entftand in den Köpfen Cabrinovies (der inzwiſchen | Geheimniffe. Ich bin überzeugt, daß mir Cabrinovie, wenn | Mebmedbafic kam gleich am nächſten Tage, Sam Sit, 9 

aus Trieft nach Belgrad gereiſt war), Gavril Pineips und ich mich mit ihm verfühnt hätte, gewiß das Geheimnis ans | 27. Junt, mit dem e vo ee gas e 
Trifka Grabezs der Gedanke, den Thronfolger zu ermorden, | vertraut hätte, ebenfo wie er dies anderen gegenüber tat, | bei mir nach Ilie. Ich 9 e Re ER aa een a . 
Princip und Grabez waren Schüler des Sarajevoer Gym» | und daß man auch mich dann unter die aktiven Attentäter | WO ſie einander e bt te en gr u “ br 2 
Mafıım, welhe bie, Dterreihifcie e . ñ Händen, old Tolle margen nichts Ernfiee 
antiöfterre en Verhaltens aus der Schule ausgeſchloſſen | meinen Namen ſchon deshalb genannt, um zu zeigen, daß 5 . a 

hatte, worauf fie nach Belgrad gegangen waren, um dort das | an dem Attentat neben der bourgeois orientierten Omla⸗ geſchehen. Dieſes Moment wollte ich hervorheben um jede 


; 5 daß die Attentäter Werkzeuge 
Gymnaſium zu beſuchen. In Belgrad trafen fie mit Cabri⸗ | dina auch die ſozialiſtiſche Omladina beteiligt war. Behauptung zu widerlegen, 
novie zuſammen und legten den Plan feſt. Ilie wurde die Ich habe einen Augenblick vom Tage des Attentats in e 80 Peter A 


Organiſierung des Attentats anvertraut. Er ſuchte Mit⸗ lebhafter Erinnerung. wußte, daß ich verhaftet werden 
täter, da ihm die Zahl nicht genügte; er wolle, daß ihrer en wenn 7 1 nicht ze er . — meiner ene EG akseb ae ee ee 
fo viele wären, daß der Erfolg ſicher wäre. Freundſchaft mit den Attentätern, und war auf alles vore | rung dieſe Tat unterſtützte. In der gleichen Lage waren 
Princip hatten wir bereits früher im Jahre 1913 bereitet. Und in der Tat. Nach Princip, Cabrinovie und auch Princip und Grabez und die übrigen hungernden 
kennengelernt, allein im Jahre 1914 feſtigte ſich unſere | Pufar wurde ich als Vierter verhaftet. Ich ſaß im Hofe des Märtyrer für ihre Idee, die voll Selbſtaufopferung ihr 
Freundſchaft noch mehr. Princip und Ilie waren meine | Polizeigebäudes und mußte über Weiſung der Polizei un⸗ Golgatha beſchritten. > 
täglichen Gäſte. Ilic arbeitete mit mir bis zum letzten Tag | aufhörlih in die Sonne ſchauen. Als man zwei Stunden 
in der Redaktion des nationalrevolutionären ſozialiſtiſchen darauf Danilo Ilie mit ſeiner Mutter brachte, flüſterte er 
Blattes Zvono“. Er ſchrieb, leitete die Adminiſtration, | mir verwundert zu: „Auch dich haben fie gebracht?“ e. Und 
ja häufig ſelbſt die Expedition und das alles ohne einen | da fuhr es mir durch den Kopf, daß vielleicht Cabrinovic Kleine Rundſchau. 
Heller Bezahlung. Alles erledigte er mit einer ſolchen Ruhe, [beim Verhör meinen Namen als den eines Freundes von & 8 
als hätte er noch lange zu leben und doch wußte er ganz gut, | früher her aenaunt hatte. Ich wurde nur dadurch gerettet, * Sklavenhandel am Roten Meer. Engliſche und hollän⸗ 
daß er den Galgen vor ſich habe. ... Das beirrte ihn aber | daß ich mich nichk verſöhnt hatte. Allein wir verſöhnten uns | difche Zeitungen bringen Schilderungen über afrikaniſchen 
nicht. In feinen Zügen war keine Veränderung zu merken.] trotzdem. Als man ihn gefeſſelt aus dem Polizeigefängnis | Stlavenhandel an den Küſten des Roten Meeres. Dieſer 
benſo verhielt es ſich mit Princip. Ich traf fie häufig in [des Kreisgerichtes überführte, ungefähr um 7 Uhr abends, ][ Menſchenhandel hat Formen angenommen, daß die engliſche 
er Redaktion. Ilic arbeitete etwas, Princip lag tief zurück⸗ ftand ich in einem im Erdgeſchoſſe befindlichen Raum, be⸗ | Regierung jetzt mit aller Energie dagegen einſchreitet. 
gelehnt in einem alten Lehnſtuhl — und fo ſprachen fie zu⸗ wacht von zwei Gendarmen. Cabrinovic erblickte mich, als [ Abeſſinier veranftalten ſeit einiger Zeit in den Gebieten am 
fammen, kombinierten und arbeiteten an ihrem Plan. Cabri⸗ | Er an dem Fenſter vorbeiging, lachte und ſagte mir mit feiner | Weißen Nil und feinen Nebenflüſſen, im Kordofangebiet und 
novic kam ebenfalls nach Sarajevo, ſuchte mich, wollte mit | Baßſtimme: „Zdravo“. tiefer im Sudan in Darfor große Neger fagden und 
mir zuſammenkommen, ſich mit mir verſöhnen und mich um Er war ein großes Kind. Im Charakter bildete er | bringen die eingefangenen Neger beiderlei Geſchlechts in 
Verzeihung bitten. Ich wich jedoch dieſem Zuſammentreffen einen großen Kontraſt zu den übrigen Teilnehmern an dem | den Küſtenorten des Roten Meeres auf heimliche Sklaven⸗ 
möglichſt aus, und ließ ihm zum Schluß fagen, daß ich mit | Attentat. Ich glaube, er wollte ebenſo wie fie nur das Eine: | märkte. Auf großen Booten wird die Menfchenware, die 
ihm nicht zuſammentreffen wolle. Er hatte mich auf einer [Franz Ferdinand aus der Welt ſchaffen. Gemäß dem Plane | hauptſächlich von Arabern aufgekauft wird über das ... 
‚offenen Postkarte, die er mir aus Trieſt geſandt hatte, be⸗ hätte er nicht als Erſter einen Attentatsverſuch machen | nach den arabiſchen Küſtengebieten von Aſir, Hedjas un 
leidigt, was ich ihm nicht verzeihen konnte.. .. Ob mir das | müſſen, allein er verlangte dies kategoriſch, bis man ein⸗ Deinen und von dort weiter ins Innere des Landes ges 
Schickſal ſelbſt dieſes Verhalten diktierte, indem es mich dazu willigte. Von feinem Vorſatze hätte ihn niemand o«r-ren bracht. Die vielen kleinen Inſeln und Buchten des Roten 
auserſah, den Traum unferer nationalen Befreiung zu er» | können. Allein merkwürdigerweiſe hatte vielleicht die lange [Meeres bieten ſichere Schlupfwinkel für die e 
leben und nicht auf dem Galgen zu ſterben, weiß ich nicht, [ Leidenszeit fein Herz fo weich gemacht, daß er während des [ zumal fie die Transporte nur nachts ausführen an hi 
allein das Verhalten Cabrinovic' in dem Prozeſſe gegen die | Prozeſſes den Vorſitzenden erfumte, den Kindern Franz Fer» | Tage verſteckt liegen. Da die im Roten Meere ftation 1 
Attentäter beſtätigte mich in der Überzeugung, daß dies eine | dinands die Bitte zu übermitteln, den Attentätern zu ver- | enaliihen Schiffe der Schnelligkeit der Sklavenboote 0 
Schickſalsfügung war. Cabrinovie war dem Unterſuchungs⸗ zeihen, daß fie ihre Eltern ermordet Hätten... Da ſprang | gewachſen find, iſt eine ei —— . Pe er⸗ 
be 8 allzu offen und aufrichtig. Er ge die . None Leibe Pe 5 5 1 ar Be an DoB . ee u ne 
Namen de eilnehmer, au erer, von den Attentats⸗ „Nein, Cabrinovie kann nur für fi rechen, nicht für un machen. E ) \ Sta⸗ 
5 . alle. Wir haben keine Bitte zu treffen“ tionsſchiffen befreit und in ihre Heimat zurücktransportiert 


Wie weit die ſerbiſche Regierung an dem Attentate be» | worden. Auch Weiße ſollen an den Jagden und am Sklaven⸗ 
teiligt war, bezeugt wohl am beiten folgender Umſtand: handel beteiligt ſein. > 
Sch habe mee Kolonialwar.⸗Geſchäft 


| lan fe Wir kaufen ſtändig 1089 
Ku enter ein“ ch sing. Kulsher 48 (Sommer⸗ und 

Praxis tigen u. ehrlichen, der G. Seefeldt, Pawlowek. A Wi % = 
weder aufge» bin, Sprache macht P- See b. Bodaosacı. IL PB Winter⸗ Gerſte) 


waste Dien, Carl Kretſchmer & Co., Ledi. 


vorbereitungen wußten, was nicht notwendig war. Er ſagte 
dies nicht vielleicht deshalb, weil er wollte, daß neben ihm 
auch noch andere litten. Er wollte damit bloß kundtun, daß 
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Srmäßigung des Gaspreiſes. 


it dem 1. Auguſt wird der 
Gaspreis wie folgt herabgeſetzt: 
a) für Hausgebrauch auf 0,28 31. 


t Marein⸗ 
Kastenwagen ers tee 6. dend 
e 2 neue oder gebrauchte 


für 1 cbm, d. Ihrs. f. Schloßgärt⸗ ü 8 3 
End b) für Motore auf 0,25 Zl. für 1 cbm. kennen zu lernen. nerei ad. 5 Alan, Stüge Die wenden ſich vertrauensvoll an 19310 Albrecht, Fordon. I-Träger 2 f 
udgoszez. den 30. Juli 1924. 192000 Off. m. Bild u. F. 18909 Zeugnisabſchr find an ſede Hausarbeit vers Karl Wein, Mühlenbeſitzer Billig zu verk. 9734| Profil 18 oder 20, je 


Magistrat, Dyrekcja Gazowni. an die EGſchſt. d. Ztg. d. 1 zu richten muß, von ſofort 


= cin, 11 7 in Wilhelmsburg bei Ferdinandshof, Getreidereinig.⸗Maſch., 46 m lang, unt. Preis⸗ 
Ben ver Tui ponttat,d. Wolsston| oehattsanfor.u.8euar] / / ß 
Swangsverfteigerung. TTT. [1 neorsta 0, Bol." Bredume 3, Sic 


Sonnabend, den 2. 8. 1924, vormittags 10 Uhr, Off, mögl. m. Bild, unt. Wir ſuchen Frau L. Schlen — — 
omnabe ‚| d, d Swietie n. W. tl : ä 
e eee, Ber Vertauſche edel. | Ealpitninder- Bitiarosätte 
Era E iele reiche Heiraten, June anftönd Mädchen 
e ee 5er e Monteure es meine beiden Güter eee 
> ; ee are 3a ana Damen u. Herr., a. ohn. für den ganz. Tag ge⸗ me U N s l ne Grand: Cafe“, 
Maſchinen⸗ futht. Frau Koſttowski, faſt zuſammengrenzend, in Deutſchland. ) 8 
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Jemanvomet, e re Sw. Tröjen 14a. N 2080 Morgen groß, ſteht N rauf. Brodnica Bommerell, 


komornik ſadowy w Bydgoszcz. Stolpischestr. 48. 9885 Fi 5 a . ä 
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Fiſchzüchter ast esa eung Söder lellengeſuche Keſſelſchmied Dworcowa 74, Gute Gebäude, Waſſerleitung, 45 Pferde, 90 Lokomobile Flauenhaat 1 
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Wieſen, Oedland Sumpf. N gena ern je 1 wirtſchaftl. Maſchinen. 1 Aitere Frau Land eben und drainiert. Etwas Wald viell Revolverbank kauft höchſtzahlend 
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Anteil am Ertrage. 18757 bzw. Adminiſtrator 
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s iedzi = A! = landzentrale jederzeit möglich. | Fahryka oku& do mebli 
Poczta Dziedzice, Slask. teh eng n 5 mögl. m. Führerschein. Eine Aufwärterin Anſchluß an Überlandzentra 5 te ry ‚ 
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Budgoszez. 9567 2 2 J 
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Kruszwica. Aufwartemädchen Krenz, Bradli. eu F. Kreski. szez. 
d 5 - 
Schmutzwolle 
7 Junger, ſtrebfamer = Ein. tüchtigen Danzig. 
Big für Molkereien. 
dauernde Stellung 


f Großer Obſt⸗ 2 d l | 0 
für 1 bis 5000 kg, auf feſtem, haltbarem Karton. W. Redmann. _ |itellt ein M. Dietrich Kalthof. Gr. - Mori 6 Cohn By goszcz MI® 1 

he 455 f f u Mogilno. garten, Bienenitand, ‚ e en BER an bt Os Be Sal, 
in Größe 20X26 cm, 4 ſeitig gedruckt, gibt ab Oborniti, Lipowa 7. Wagenfabr. Mogilno gute Gebäude, tot. und Piotra Stargi 2. me Telefon 237. Suche mögt im Jen⸗ Wohn⸗u Schlafzim. 
i beſſ. 
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a Herren- Anzüge ss che Stel. 215 220 Bom ein, Runtel ul. 
| 7 5 Ui 3. a 47. 7 
Cucjan Szulc, Dluga 65. 4 d. Beicgl 5. Bl eh eee 

Junger Müller 

19 Jahre alt, ſucht Kaſtenmacher 35 Morgen, 8 dauft zu den böchſten Tagespreifen 
‚aus Milch, bei einem Fettgehalt v. 2,50 bis 4,05 5 von der ne 


zum Preiſe von 2 Zioty, mit Porto 2,10 Ztoty. Alteiniteh. Dame, Geſucht von ſofort zu- leb. Inventar, kompl., trum der Stadt bald 


i Mitte dreißig, ſucht äſſiger, a „un- volle Ernte. Hellwig. | 85 eee 1 3.4 3im.⸗Woh. Ruh. ſof. zu verm. an 
A. Dittmann T. z o. p. Stellung, nisglicht er Hegheeateter, un Staßttelde b. Kaliber, - Miet Ba 2 Berl Miele Seren. In Dei. Stadl: 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 1726 lauf dem Lande als Freiſtaat Danzig. 19271 2 G t! nach Vereinb. Off. u.|aegend.Belicht.2-4 Uhr. 
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gemäß gegerbt. Habe d Eſnführg.des d an die Geſch —— ; chten B m 
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Warminskieng 2. 


Franz Luxenberg. Nos ankowo, pow. 
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Nilitärmiſſion in Polen ein, die im Junt und Yult 
militäriſche Inſtitutionen in Frankreich und England beſich⸗ 
tigte. Die Gäſte werden ſich in Polen etwa acht Wochen 
lang aufhalten und ſich in dieſer Zeit mit dem gegenwärtigen 
Stand der Organiſation und der Schulung der polniſchen 
Armee bekanntmachen. Die Militärbehörden haben Vorbe⸗ 
reitungen getroffen, um die Gäſte würdig zu empfangen und 
ihnen dadurch ein ſichtbares Zeichen der Waffenbrüderſchaft 
der Armeen beider Länder zu geben. 
0 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegr.⸗Agentur er⸗ 
teilte der Staatspräſident dem Konſul des Deutſchen 
Reiches auf dem Gebiet der Pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaft mit dem Sitz in Thorn, Ernſt Schmidt, die Exe⸗ 


quatur. 
Deutſches Reich. 


Eine deutſche Denkſchrift zum Garantiepakt. 


Senf, 28. Juli. Die deutſche Regierung ließ heute dem 
Völkerbundſekretariat eine Denkſchrift überreichen, in der 
der deutſche Standpunkt zu dem von der letzten Völkerbund⸗ 
verſammlung ausgearbeiteten Garantiepakt, d. h. einem 
Vertrage über gegenſeitige Unterſtützung, dargelegt wird. 
Verfaſſer der Denkſchrift ſind namhafte deutſche juriſtiſche 
Perfönlichkeiten. — Die deutſche Regierung war ſeinerzeit, 
wie alle anderen Regierungen, zur Stellungnahme zum 
Garantiepaktentwurf aufgefordert worden. 

Die engliſche Regierung hat dieſen Garantiepakt abge⸗ 
lehnt und will an ſeiner Stelle Anfang September in Genf 
einen anderen Pakt in Vorſchlag bringen. Der neue eng⸗ 
liſche Sicherungspakt ſoll vor dem abgelehnten Pakt den 
Vorzug beſitzen, 55 er in einer von Staatsſekretär Hughes 
gebilligten Form die Mitwirkung oder moraliſche Unter⸗ 
ſtützung der Vereinigten Staaten vorſieht, alſo bis zu einem 
gewiſſen Umfange Erſatz bieten könnte für den ſeinerzeit 
vom amerikaniſchen Senat abgelehnten engliſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Garantievertrag vom Jahre 1919. 


Goldvaluta in Deutſchland. 


Berlin, 80. Juli. PAT. Die Regierung hat ein Pro⸗ 
fekt über eine Valntareform ausgearbeitet. Nach 
| ieſem Projekt kehrt Deutſchland zu dem Syſtem der Gold⸗ 

valuta zurück. Das Münzſyſtem umfaßt Gold⸗, Silber⸗ 
und Kupfermünzen, ſowie Staatsbanknoten. 


Die Arbeitsloſen in Dentſchland. 


In der Zeit vom 1. bis zum 15. Juli ſtieg die Zahl der 
Arbeitsloſen, die volle Unterſtützungen erhalten, in den 
nicht okkupierten Gebieten von 239 500 auf 276 000, d. h. um 

15 Prozent, dagegen die Zahl der Arbeitsloſen, die nur 
teilweiſe Unterſtützungen beziehen, von 297 000 auf 344 000, 
d. h. um 12,5 Prozent. Eine gewiſſe Beil von Arbeits⸗ 
loſen, die keine Unterſtützungen beziehen, wurde nicht 
Legiſtriert. 5 


Aus anderen Ländern. 


iche Hinrichtung vo 
rn polnischen Spionen. * 


in Minsk von den Sowjetbehörden vorgenommenen Hin⸗ 
richtung von fünf Polen, welche unter dem Vorwande, Spio⸗ 


nage zu betreiben, zum Tode verurteilt worden waren. Sie 


wurden entkleidet, mit Stacheldraht zuſammen⸗ 

ebunden und vor eine ausgegrabene Grube gebracht. 

iner nach dem anderen wurde niedergeſchoſſen, 
immer nur durch einen Karabinerſchuß, der aber nicht ge⸗ 
nügte, um ſie zu töten. Sie wurden hierauf in das Grab 
geworfen und verſchüttet, wiewohl ſie noch Lebenszeichen 
von ſich gaben. Dieſe ſchreckliche Hinrichtung erfolgte in 

Anweſenheit hoher Sowjetfunktionäre. 


u Die ruſſiſch⸗zapaniſchen Beziehungen. 


7 
Nach einer Meldung aus Tokio hat der Miniſterrat be» 
chloſſen, gegenüber eren eine neue Politik einzuleiten. 

Man glaubt, die Regierung ſei entſchloſſen, die Sowjetregie⸗ 
rung anzuerkennen. ie neuen Verhandlungen werden 
wahrſcheinlich vom ruſſiſchen Botſchafter Karachan und für 
Japan von Zonen geführt. Die Unterhandlungen 
wiſchen den beiden Län ei wurden bekanntlich vor einigen 
onaten abachrodeh. ch ondoner Blätter teilen mit, daß 
der neue ruſſſch⸗ arge e Vertrag folgende Beſtimmungen 
ede raufnahme der gegenſeitigen d „lo⸗ 


8 


| 


. enthalten werde: 1. 


matiſchen Beziehungen: 2. Räumung des nördlichen Teiles 


der Inſel Sacchalin durch Japan; 3, Unterzeichnung eines 
andelsvertrages; 3 aller politiſchen Propaganda, 
F 
könnte; 5. Ko au ord⸗Sae n, ſo⸗ 
bald es geräumt fein wird, und in Oſt⸗Sibirten. 2 


Senator Lodge im Sterben. 


Boſton, 28. Juli. Senator Henry Cabot Lodge, einer 
der einflußreichſten zepnblHFantigen Führer im an 
ſchen Senat, liegt im S 15 ae Er Hat ſich, der „Rhetniſch⸗ 
Beſtf. Ztg.“ zufolge, ſoeben üſen Operation wegen eines 
Blaſenleidens unterziehen it fen und die Arzte fürchten 
angeſichts ſeines hoben 1 ers — er feierte vor zwei Mo⸗ 
naten ſeinen 74. Geburts a0 u Aan Schlimmite, odge war 
im Kriege einer der ei be . nhänger der Alliierten, trat 
| Ger ar beg Feiedensvertrages N id ne 

e 1 Er war der heftigſte 
* und zäheſte perfönliche Feind Wilſons. € 
5 
0 


Sao Paolo geräumt. 


Nachrichten zufolge, die nach der „Voſſ. Ztg.“ beim 
Staatsdepartement in Washington eingetroffen find, haben 
ſcch die Streitkräfte der Revolution 
TJaolo aurüdgesogen. Die Stadt ift nunmehr von 
Truppen der braſilianiſchen Regierung wieder eingenommen 
worden. Dadurch wird wahrſcheinlich das Ende der Auf⸗ 
Als die Stadt 
Regierungstrup⸗ 
auch die anderen 
Sicherheit vor. 


onäre aus Sao 


ſtandsbewegung unmittelbar bevorſtehen. 
übergeben wurde, fanden die einziehenden 
0 en ſowohl 


die amerikaniſchen Bürger als 
ort anfäffigen Fremden in vollkommener 
* 


x 


ie aus Mexiko gedrabtet wird, hat die mexika⸗ 
niſche Republik die ruſſiſche ae in 
rung anerkannt. i 


Aus Stadt und Rand. 


Bromberg, 31. Juli. 


Beſuch des Staatspräſidenten. Am nächten 
Auguſt, dem erſten Beſuchstage des 1 
iſt natürlich ein außerordentlich lebhafter 
r zu re 5 vornehmlich überall, 
Präſtdenten in Ausſicht ſteht. Bon 
ö ft dabei natürlich ein geordneter 
blauf des Straßenverkehrs, um unliebſame Störungen 
nd Hemmungen zu vermeiden. Trotzdem es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ift, daß das Publikum den entſprechenden Weiſungen 
der Polizeibeamten zu folgen bat, muß doch auf dieſe 
Pftlicht' zur Disziplin nachdrücklich hingewieſen 
werden. — Wiederholt ſei auch ermahnt zur Vorſicht gegen⸗ 
über Taſchendieben auf der Straße und in Lokalen, 
und zur Wachſamkeit betreffs guten Abſchluſſes der Woh⸗ 
nungen, von denen doch viele ers ſtehen“ werden! 


gu 
* Sonntag, 3. 
präſidenten, 
traßenverkeh 

wo eine Durchfahrt des 
weſentlicher Bedeutung 


miniſteriums 


Der „Döten⸗ veröffentlicht ſchreckliche Einzelheiten einer 


n 
N at 


5 Eine Stundung der Raten der Bermögensftenern, die 
auf die Jahre 1924 und 1925 entfallen, bis zum 1. Januar 
1926 erhalten nach einer neuerlichen Mitteilung des Finanz⸗ 
alle Kreditgenoſſenſchaften, die 
Grundſtücke (Gebäude) in Städten, Flecken oder Dörfern 
befigen, ohne Rückſicht darauf, ob auf fie das Mieterſchutz⸗ 
geſetz angewandt wird oder nicht. 

Preiſe für Silber und Silbermſingen. Die Filialen 
der ant Polski zahlen vom 30. Juli d. J. ie ein 
Gramm Silber 104 Groſchen, und für Münzen folgende 
Preiſe: für einen Silberrubel 1,87 31, für eine deutſche Mark 
0,52 31, für eine öſterreichiſche Krone (Probe 835) 0,43 BL, 
und für fünf öſterreichiſche Kronen (Probe 900) 2,24 31. 
Dieſe Preiſe werden aber nur für nicht abgenutzte Münzen 
gezahlt, die das volle Gewicht aufweiſen. 5 

$ Die Töpfer⸗ und Ofenſetzer⸗Zwangsinnung hielt am 
Dienstag ihre Onartalsfibung ab. Eingehend wurde die 
oe beſprochen und empfohlen, den aus der Aus⸗ 
ſprache hervorgegangenen Meiſterſtundenlohn innezuhalten. 
Der Innungsbeitrag wurde nach Ztotywährung feſtgeſetzt. 
An der Spalierbildung aus Anlaß des Beſuchs des Staats⸗ 
präſidenten wird die Innung teilnehmen. Der Beitritt 
zum Innungsverband wurde beſchloſſen, und auf die 
Krankenkaſſenwahlen hingewieſen. Eine ausgiebige Er⸗ 
örterung entſpann ſich über die hier ſich immer mehr aus⸗ 
breitenden „wilden Töpfer“ und man brachte verſchiedene 
Mißſtände zur Sprache. Dieſe „wilden Töpfer“, die an Zahl 
faſt den der Innung angehörigen Meiſtern gleichkommen, 
aber den geſetzmäßigen Erforderniſſen nicht entſprechen, be⸗ 
deuten eine Schädigung des ſchwer ringenden Töpfer⸗ 
gewerbes. Zur Sprache gebracht wurde auch, daß Privat⸗ 
inſtitute ſolche „wilden Töpfer“ durch Vergebung von Ar⸗ 
beiten unterſtützen, und daß in Räumen von Verwaltungs⸗ 
behörden von 9 Beamten die Ofen in Stand ge⸗ 
ſetzt werden, und daß die Urlaubszeit manchmal ſogar dazu 
benutzt wird, um in Privathäuſern das gleiche zu tun. 


§ Nochmals die Schädigungen durch die Kieferneule. Auf 
Anregung des deutſchen Landwirtſchaftsminiſters Dr. Wen⸗ 
dorff äußerte ſich der Vertreter der Forſtſchädlingsbekämp⸗ 
fung Profeſſor Dr. Wolff⸗Eberswalde in ausführlichen Dar⸗ 
legungen über die Kieferneulenfrage, die ja auch für manche 
Waldungen in Polen Bedeutung hat. Prof. Wolff ermahnt 
dringend, dieſem Schädling gegenüber ruhig Blut zu 
bewahren. Die Kieferneule hat, führt er u. a. aus, viel 
größeren Schaden dadurch angerichtet, daß man die kahl⸗ 
gefreſſenen Beſtände als ſichere Todeskandidaten 
betrachtete und abhieb. Es hat immer ſolche allzu ängſt⸗ 
lichen Forſtwirte gegeben, obwohl ſchon über hundertjährige 
Erfahrungen jedesmal gezeigt haben, daß die Revierver⸗ 
walter, die mit der Axt zögerten, Recht behalten und ihren 
Wald erhalten haben. Augenblicklich iſt, abgeſehen von 
einigen beſonders ſtark im Vorjahr mitgenommenen Beſtän⸗ 
den, von der Kieferneule allein noch kein Stamm 
getötet worden. Profeſſor Wolff weiſt endlich auf die 
Schädigungen hin, die auf dem Holzmarkt durch einen kata⸗ 
ſtrophalen Preisſturz infolge übermäßigen Holzſchlages an⸗ 
gerichtet werden können. 

- 8 Zwei zugereiſte Warendiebinnen, eine Marta Dry⸗ 
galska und eine Marja Rydzynska, beide aus Thorn, hatten 
hier Abſteigequartier genommen, um das einträgliche Ge⸗ 
ſchäft des Warendiebſtahls zu betreiben. Es gelang ihnen 
auch, drei Geſchäfte in der Danziger: und Brückenſtraße 
(Gdanska und Moſtowa) um verſchiedene Waren im Wert 
von ca. 250 Zloty zu „erleichtern“, aber bei einem weiteren 
Verſuch wurden ſie feſtgenommen. 

8 Diebiſches Dienſtmädchen. Im Haufe Rinkauex Straße 


(Pomorska) 42 wurde Wäſche im Werte von ca. 20 Zloty ge⸗ 


ſtohlen. Als Diebin wurde ein Dienſtmädchen ermittelt, bei 
der man noch einen Teil der Sachen vorfand. 
§ Feſtgenommen wurden geſtern ſechs Perſonen wegen 
Diebſtahls, zwei wegen Hehlerei, zwei wegen Trunkenheit 
und neun Sittendirnen. Tate . 
8 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Monatsſitzung am 2. Auguſt, 
vormittags 10 Uhr, bei Kleinert (Schleuſenau). (19226 


“= 


* Juowroctaw, 80. Juli. Am vergangenen Sonnabend 
traf hier aus Bromberg ein gewiſſer Teodor Wozny ein, 
der beſtrebt war, in einigen Geſchäften falſche Zehn⸗ 
Milllenenſcheine abzuſetzen. So kaufte er u. a. in 
einem Geſchäft eine größere Partie Ware und bezahlte mit 
dieſen falſchen Scheinen. Der Geſchäftsinhaber jedoch 
ſchickte dieſe Scheine nach der Finanzkaſſe, um ſie auf ihre 
Echtheit hin prüfen zu laſſen, wo dann auch feſtgeſtellt 
wurde, daß die größte Zahl davon gefälſcht war. W. hatte 
die gefälſchten anknoten aus drei Teilen derart ge⸗ 
ſchickt zuſammengeklebt, daß man auf den erſten Blick 
nur ſehr ſchwer die Fälſchung feſtſtellen konnte. W. wurde 
verhaftet. 

Kolmar (Chodziez), 90. Juli. Selbſtmord durch 
Erhängen verübte der Beſitzer Tomasz Kujawa in 
Smieszlowo, Nachfolger auf der Lichtſinnſchen Anſiedelung 
daſelbſt. Kujawa muß die Tat infolge Schwermut verübt 
haben. Er hatte einen Teil ſeines Vermögens durch die 
Geldentwertung verloren, ferner glaubte er eine auf deut⸗ 
ſcher Seite liegende Wieſe als zu ſeiner Wirtſchaft gehörig, 
was nicht der Jen war. Dieſes und vielleicht noch anderes 
müſſen ihn zu der Tat getrieben haben. ö 

Poſen (Poznat), 30. Juli. Am geſtrigen Dienstag 
fand vor dem hieſigen Amtsgericht die Verhandlung gegen 
den bekannten Führer der „Liga zur Verteidſgung von 
Vaterland und Freiheit“, Sekretarczyk, ſtatt. S. Hatte 
ſich ſozuſagen „einen Namen gemacht“ durch Mißhand⸗ 
lung von Juden auf offener Straße oder in Lokalen. 
Ein folder Fall wurde nunmehr abgeurteilt. Die Straſe 


lautete auf drei Monate Gefängnis. Der Angeklagte, der 


ſich wie immer ſehr rüpelhaft vor dem Richter benahm, 
nannte den Vertreter des Klägers „ſzabes goj“ und wurde 
daraufhin zu drei Tagen Haft und ſofortiger Verhaftung 
verurteilt. — Auf dem heutigen Fleiſchmarkt zahlte 
man für Speck 90 Groſchen, für Schweinefleiſch 80, für Kalb⸗ 
fleiſch 67 Groſchen. Die Landbutter brachte 1,60 Zloty. Eier 
koſteten 1,20 Zloty. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für 
Mohrrüben 15 Groſchen p. Bund, für Schnittbohnen 8 Gr. 
„Pfund, Gurken brachten 8 Gr. p. Stück. dem Obſt⸗ 
markte fehlten Kirſchen, das wenige, was angefahren war, 
brachte 50 Groſchen p. Pfund, Birnen erzielten 40 Groſchen. 
— Aus dem dritten Stockwerk des Hauſes ul. Straalowa 7 
ſtürzte ſich die Witwe Marta Richter geb. Schmidt. Der 
Tod trat bald ein. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein japaniſcher Dampfer mit 192 Perſonen unters 
gegangen. Tokio, 28. Juli. (PA T⸗Havas.) Einer Mel- 
dung aus Otaru zufolge iſt der Dampfer „Tal Rainaru“ auf 
der Höhe von Kap Notoro untergegangen. Man nimmt an, 
daß 138 Paflagtere und 54 Mann der Beſatzung den Tod in 
den Wellen gefunden haben. 18 Paſſagiere und 5 Mann der 
Beſatzung landeten auf Rettungsbooten in dem Dorfe No⸗ 
toro. Ob der Dampfer auf einen Felſen gelaufen oder mit 
einem anderen Schiff zuſammengeſtoßen iſt, iſt noch ungewiß. 

n Getrennte Bürgerfteige für Männer und Frauen. 
Die Neuyorker „World“ wartete kürzlich ihren Leſern mit 
der befremdlichen Mitteilung auf, daß ſie an die Stadt⸗ 
behörde von Neuyork eine Eingabe mit dem Erſuchen zu 


BR 


richten beabſichtige, in Abänderung der beſtehenden Ver⸗ 
kehrsordnung anzuordnen, daß in allen Straßen der Stadt 
der eine Bürgerſteig dem männlichen und der andere dem 
weiblichen Geſchlecht reſerviert bleibe. Das Blatt beeilt 
19 natürlich zu verſichern, daß ſein Antrag nicht etwa der 
ſicht entſprungen ſei, die bedrohte Moral zu ſchützen: es 
wolle nichts weiter als eine glatte und leichte Abwicklung 
des Verkehrs herbeiführen. „Frauen“, ſo führte die 
„World“ aus, „pflegen auf der Straße langſam zu n, 
und ſie verhindern dadurch die Männer, die es a 
am Weitergehen.“ Ob und welche Folgen dieſer Antrag 
haben wird, bleibt dahingeſtellt. In jedem Fall wird er 
das Thema weitſchweifiger Erörterungen bilden, die den 
Zeitungen auf lange hinaus dankbaren Stoff bieten. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die polni Papierinduſtrie. Gegenwärtig befinden fi 
18 Fabriken A ee, während eine neunzehnte in Zgierdz A 
Lodz gebaut wird. Die Produktion betrug 1913: 62 000 Tonnen, 
1920 e 
31.000 (50 Prozent), 1922: 42 000 (67,7 Prozent), 1923: 

Prozent) To Der polniſche Inlandsbedarf beträgt. 100 000 Tonnen, 
o daß die Hälfte eingeführt werden muß. Das erklärt ſich durch 
ie geringe Anzahl“ von Zelluloſefabriken in Polen; 1923 gab es 
drei Zelluloſefabriken, die kaum 40000 Tonnen jährlich erzeugen. 
Dazu kommt noch, daß die größte Fabrik in Wlockawek kürzlich 
geſchloſſen werden mußte, weil fie nach Angabe der Direktion zure 
zeit mit Verluſt arbeitete. Die Fabrik ſoll erſt wieder geöffnet 
werden, wenn durch Verminderung der Produktionskoſten der 
Wettbewerb mit der 932 und tſchechiſchen Konkurrenz wieber 

n. 


aufgenommen werden 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 30. Juli. Umſätze. 
Belgien 28,65, 23,76—23,54; Holland 198,60, 199,60 — 197,60; London 
22,87½, 23,96—23,74 Neuvork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 26,75, 
„2826,02; Prag 15,37, 15,44—15,30; Schweiz 96,10, 98,58—05,627 
Bien 72½ 7,5—7,28; Italien 22,50, 22,612,389. — Deviſen! 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. { ' 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börfe vom 30. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 ga 
u 
en Geld 


Verkauf — Kauf. 


109,47 Geld, 110,08 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 
Geld, 25,00 Brief; Neuyork 1 Dollar 5 


terling 25 
5,717 Brief; Zurich 100 Franken 105,11 Gelb, 105,64 Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe 


In 3 


In Billionen 
30. 29. Juli m 
Geld 


Buenos» Aires . 1 Peſ. 365 1.365 
wan , n ie 1 Den 1.715 1.725 
Konſtantinopel 1 t. P 2.12 2.15 
London .. 1 Pfd. Strl. 18.42 18.505 
Neuyork . . I Doll. 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,395 0,405 
Amſterdam . 100 Fl. 160.10 160,76 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.025 19,35 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56.51 56,79 
Danzig. . „100 Gulden 73.47 73.78 
elfingfors 100 finn M. 10.47 10.58 
lien 100 Lira 18,10 18,20 
Jugoſlavien 100 Dinar 4,9 4.98 
Kopenhagen. . 100 Kr.. 67.58 67.87 
Liſſabon . . 100 Eleuto 11.27 11.33 
Paris . . 100 Fre. 21.00 21.25 
13 12.39 12.465 
chweiz. . . 100 Fre. 77.46 77.44 
Sofia. „190 Leva 3.01 3.03 
Spanien . . 100 Peſ. 56,61 55,89 
Stockholm. . 100 Kr. 111.44 112,03 
Budapeſt. . 106000 Kr. 5.29 N 5.26 
Wien... .100000 Kr. 5,91 5,93 5.93 
Züricher Börſe vom 80. Juli. (Amtlich.) Parts 27,25, London 
28,74, Neuyork 5,41, Belgien 24,70, Italien 23,40, Prag 16,00. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zt., 
1 Dollar, große Scheine 5,16 3X, kleine 5,11 3L, 1 Pfund Sterling 
—— 155 100 franz. Franken 25,80 Zl., 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. * 


Kurſe der Poſener Börſe vom 80. Inli. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank A 1.—2. Em. 
(exkl. Kupon] 8,0. Bank Zw. Spökek Zarobk. 1.—11. Em. (ee 
Kupon) 5,35.— Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. (ohne 
Kupon] 2,50. Centrala Skör 1.—5. Em. 0,60. Galwana 1.—3. Em. 


0,60—0,50. Herzfeld⸗Viktorins 1.8. Em. 4,50—4,70. „Len“ w 
Toruniu 1. Em. 0,55. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. 


Em. 56. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. (ohne Bezugsrecht) 25—26. Piechein, 
an Wapna i Cementu 4,50. Blötnn 1.8. Em. 0, „40. 

van. Spölfa Draemma 1.—7. Em. lexkl. Kupon) 1,15. Staro⸗ 

adzka Fabr. Mebl. 1.—2. Em. 0,60, Tkanina 1.—4. Em. 0,50. 
Ert 1.—8. Em. lexkl. Kupon) 9,50. Wofciechowo Tow. Akc. 1. bis 
8. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,50. Wytwornia Chemiczua 1.—6. Em. 
ſerkl. Kupon) 0,40. Bied. Browary Grodziskie 1.—2. Em. lexkl. 
Kupon) 1,65. Tendenz: feſter, bei Mangel an Angebot. 

Berichtigung: Der Kurs der Goplana⸗Aktien vom 29. d. M. 
muß lauten: 8,10, 0 e 1 


2 
Arne 


0 1 
Produktenmarkt. 5 
UMntliche Notierungen der Posener Getreibebhrſe vom 
30. Juli. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kiloge 
= Boppelzentuer bei ſofortiger Waggon⸗Sieferung in ty.) 0% 
Weizen 21,75— 23,75, Roggen (alter) 10.60 —11,60, Roggen (neuer) 
10,00 — 11.00, Weizenmehl 38, 00 (65 / inkl. Säcke), Roggen» 
mebl 1. Sorte 17,25—18,75 (70%, intl, Gäde), Roggenmehl 2 
Sorte 20,00 (65%, inkl. Säcke), Gerite 11,50—12,50, erſle 
13,50 14.50, Hafer 13,25 14.25. Noggenkleie 6,90, 
20.,50— 22,50, Roggenſtroh loſe 1,20—1,40, Roggenſtroh gevreßtes 
2.30—2,60, Heu Lede 3,4090, Heu gepreßt 6.00 680. N 
Kleine Umſätze. Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreibemarkt vom 30. Juli. (Für 100⸗Kg.-Waggen 
fret 8 25 Weizen 14,30 —14,30, Roggen 8,50, Gerſte 9925 
bis 11, Hafer 8 Gulden. 


Berliner Produktenbericht vom 30. Juli. Amtliche Produkten ⸗ 
notterungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 187—192, 
Tendenz ruhig, Roggen märk. 180—145, weſtpr. 185-186, ruhig, 
Sommergerſte 162—171, Futtergerſte 155—102, matt, Hafer märk. 
147153, abgeſchwächt, Weizenmehl für 100 Kg. 25,50—28,50, ruhig, 
Roggenmehl 21,50— 23,50, ruhig, Weizenkleie 10,50, ruhig N 
kleie 10,30, ruhig, Raps 280-285, ruhig, aat 370, ! 
Biktoriaerbſen 21—23, kleine Speiſeerbſen 15—16, Futlererbſen 
14,50, Peluſchtken 14, Ackerbohnen 14—15, Wicken 14—15, blaue 
Lupinen 9,50—10, Rapskuchen 10,50—10,00, Leinkuchen 20, Trocken ⸗ 
ſchuitzel prompt 9,40—9,50, Kartoffelflocken 21,50—23. 

Viehmarkt. 


Es 


Jo 5 156 te 84 Zloty, 2. Sort 70 7527 
toty. — er: 1. Sorte oty, e 70— . 

3 Sorte 8060 Blotn. — Schweine: 1. Sorte 126 Slot, 2. Sorte 
116—118 zo, Sorte 96—100 Zloty. 8 

Der Auftrieb betrug: 39 Ochſen, 181 Bullen, u 351 

ge 1965 Schweine, 442 Schafe. Tendenz: belebt, bei Rindvieh 

ruhig. s ' #2 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


aſſerſtand der Weichſel betrug am 90. Jult in Krakau 
n ichoſt 1,48 900 Warſchau 1,08 ar) Plock — (—), 
Thorn 0,14 (0,18), Fordon 0,98 (0,82), Culm — (0,28), Grandens 
0,22 (0,26), Kurzebrak 0,73 (0,77), Montau 0,26 (0,28), Piekel 0,16 
(0,20), Dirſchau — 0,08 — (0,08), Einlage 2,26 (2,26), Schiewenhorſt 
2,52 (2,52) Meter. 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke, z. 3. in Urlaub; ver: 
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20 000 od „2 Prozent der Friedenserzeugung, 1991: f 
nur oder 32,2 Proz 50 000 480% 
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Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 


0 
I, 
Ru 
75 


deren Beſttrechte auf Grund des polniſchen 2 . Huchführung R STOL“ 31. 
14. Juli 1920 annulliert wurden und die z 5 Weindiele 
der er 8755 ee ung Senso und Cafe „B | 


N | 9 enen, und 41 . e Dame nstrümpfe 
und nehmen dafür Tel. bringe ieh in den Tagen 
es Getreide. d von Freitag bis Dienstag! 
Großes Ersatzteillager 


Grosser Transport Ind engeren | 


ILL MM aaa aagagggaddaandahagaggagaagangaadaaaaaaaanaahanahdnaandaachahhgg dada Mme 
Offerleren zu Konkurrenzpreisen : 
Plüsch-Teppiche Boukle-Teppiche Bettdecken 
| von Zloty 80.— Kelim-Teppiche Tischdecken 
Woll-Teppiche Chaiselongue- Decken Glanzdecken 
imitiert Perser Gardinen Steppdecken 


8 Mir bitten um gefl. Beachtung unserer speziellen Schaufensterdekoratin.5 k 


Chudzinski E F 


BYDGOSZCZ, Gdanska, Ecke Dworcowa. 


An die Anſiedler, 


N 


Rufus 8 


9 Mostowa 5 Inh.: Klemens Balcer Telef. 308. 


Heute, Donnerstag, den 31. d. Mts.: 
Gr. EBtra- Konzert 


unter dem Titel 1m 


Ein Rosenfest! 


Bedeutend verstärktes Orchester unter Leitung unseres berühmten Kapellmeisters 


5 tra 
2. den 8 e ſind zu richten an: 


Senator Hasbach, bam; Wam Sesscapästieno : Zur 


Ernte!! 


„Siſal“ 


= 6urien- © 


ngang des Antrages in meinem Büro werde ich den 
Anfiebiere ſofort mitteilen, was fie 8 Erlangung der Staats» 
a Der Ana an den Pe (Ziffer 6), zu tun haben. 


3 ei Antr “0 ‚an den a üuensmann jo fort etwa eee f ) Herrn Anton Boczek. 
uname) wohn aft . e 2 
e dert Site um eder 1755 auf mich Ae N | RAIN Wunderbare Dekorationen! Wunderbare Dekorationen! 
etrages der nn erte An etzten En un —Uä—ͤͤä nn . 
: Ich beſaß gur geit der Annullation die eee Ia Qualität Beginn des Konzerts um 6 Uhr, des Programms um 8 Uhr. - 
Bad Stelle m (Ort, Kreis) Stellennummer 350 m Lauflänge. Eintritt freil Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. 


zur Zeit der . 5 polniſcher Stani aß ERW Be günſtig, ſof. vom 
Ber mu über meine 3 Staaisangebörigteit Er 85 Lager lieferbar. 
Annu pe a ch nachreichen. Größtes Erſatz⸗ 
e teillager zu 

7. Alte -ereiben im Derlaı ufe des ans find, 9 3 
durch die Poſt überſandt, eingeſchrieben zu schicken. fatt ſämtlichen 
eee den 29. Juli 1924. gäng. Maſchinen 


a’ 1.2 l. a | 


Saison-Ausverkauf! 


Hasbach, Senator. Bitt &Shenbien Reiher? 
e en werden um wiederholten ruck dieſes Au an re 25 
12992505 — achten. Kg — N pottbil gl! M. Kuhrke, Blumen 
Niedzwiedzia .. 
detreidemäher © Bärenstraße Bänder. 


Wir liefern: 


e pee Deſtill. Steinkohlenteer dung egg 
Plerderechen er STH gm 
lenweuder f dn. gr ien I 3 Billige Tage 31! 


Gebr. Schlieper palmen 


. i ügl. Ware, wie: 
| Baumaterialien⸗Großhandlung |... „ug. ue 
Frane. Kloss, Brigoszez, |,,,.Scumoteriatin-Stopfandtung le 


Tel. 1683. Pa 1899. Sani 97. 60 Loco Wedbellang 


Flor Pa. 2.50 24. 3330 21. 
1.30 Zl. 2.50 24. ZI. 3.30 3330 21. 


N. HOROWICZ, Pomorska 16. 


ne, Topffarne 


„Al „ge Weltmart“ 


Organ für die Einkäufer 


ND 
Bitte leſen! SR 


Zu weit herabgeſetzten Preiſen verkaufe ich einen größeren 
Poſten feinſter 


Wegen Aufgabe meiner Maschinen- 
Abteilung gebe ich meine größeren 
Restposten in 19303 


ö Slektromotoren 


Frans ſo toren mit den neuen Rubriten ab 1. April d. J.: 9K 
. solide Bauart, nervor- , Auslunftszentrale für den Sten“, Sommer toffe 
Kebelschalteru eee „Beitungefäßige den Ne 5 de Olle 
Dunamodrähten nent den Snterefen des Oftftnatll 
Dimamohürsten e e e Id deutſchen rin es Sa 4 Yamen« Mäntel-Ctoffe In vielen Farben 
Sicherungen Bruno Sommerfe N erraerg ehe A fiene — 5 um zu räumen, außerordentlich billig! 
2 Bydgoszcz, Sniadeckich 56. nzelne Probenumm urch 
„ tn & chen. Sau, 5 Super Otto Schreiter 
"sw, weit unter Tagespreis ab, nee Gdansta 164, neben 3 Et 
| W. Drenker sen. TI rn | 3, verlauf 1. Etage, 0.50 erkauf 1. Etage. &R- 
u Pl. Rartofelt !!!... |Bremssanwsnnsn une 
| 8 et Bandsägeblätter , RA GUNG 
a un Asthm ma- in jeder Größe und Menge 1 So chart Een len, Scheiben 5 „ame u, RN A 7 
ic K. Bro ire Re dee oa empfiehlt ab Lager Bydgoszez ıume| ” . K ukirol 
vi 75 9 71 75 * e ee Hit. Blind enh eim Ada 1 — Fo ee el ae zu Gsgen Aba ue ) Srenneh U 
— 9 we Selen 1120. Ständige Niederlage: Broderie Ad. Sturtzel, Naklo- dee 


J 


